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Moskau gratuliert
den deutſchen Banken

Langes Leben, gutes Gedeihen und Front Heil!

Halle (Saale), 28. Dezember.
Die Staatsbank der Vereinigten Sowjet-

republiken hat an alle größeren kapitali-
ſtiſchen Finanzinſtitute anland s zum Jahreswechſel Glückwunſch-
adreſſenverſandt und den Banken ihre
beſten Wünſche entboten.

Das iſt die neueſte Variation zu der bolſche
wiſtiſchen Melodie Tod dem Kapitalis-
mus“! Dieſe Melodie, die im Marxismus
ſo lebendig iſt, hat bei den regierenden Kommu-

h nur theoretiſche Be-utung. Man braucht gegenwärtig wieder
einmal Anleihen, das heißt, man bräucht das
Geld des Kapitalismuns, um die in-

tismus demolierteeaeneeStsatsbank und der Leiter der Austandeabtei

lung dieſer Bank in Berlin eingetroffen. Man
ucht Kapitalinſtitute, die dem ruſſi-

Staat Geld zu leihen gewilltin d. Man braucht alſo die wohlwol-
ende Geſinnung des Finanzkapitals.

Dieſe wohlwollende Geſinnung zu erzeugen,
wünſcht man dem Finanzkapital zu Neujahr
kanges Leben und gutes Gedeihen.
Alles im Namen des Kommunismus, alles im
Namen der Revolution, der Weltrevolution,
der Arbeiter und Lenins.

In der kommuniſtiſchen Preſſe Deutſchlands
und der übrigen Länder wird dieſer Vorgang
natürlich totgeſch wiegen. Wir ſind ge-
wiß, daß die offizielle kommuniſtiſche Preſſe
Rußlands ebenfalls kein Wort davon bringt.
Denn in ihren Spalten gibt es natürlich nurFinanzhyänen, lapitaliſtiſche Blutſauger, ver

ähnliches Volk mehr. ieſem Geſindel
naht ſich der Fuſſiſhe Staat um die Jahres
wende 1927/28 als Gratulant.

Sagemir, mit wem Du umgehſt,
und i

Die linken Kommuniſten in Deutſchland

reinigten Standpunkt vollkommen recht, wenn
ſie von einer Verlotterung des ruſſiſchen

der Revolution und von ähnlichen Dingen mehr
Ween Was würde wohl die Kommuniſtiſche
Partei für ein infernaliſches Geheul anſtim-
men, wenn eine deutſche Regierung, in der
vielleicht Sozialdemokraten in der Minderheit

r erhalten. Die nur aus Kommuniſten
tehende ruſſiſche Regierung kann ſich täglichwegwerfen. Sie darf ihre Jdeale mit e

treten, ſie kann ſich proſtituieren und im Kot
wälzen wie eine alkoholiſierte Dirne. Die kom
muniſtiſche Mitgliedſchaft erfährt davon nichts,
ſie hat nur Front Heil zu brüllen. Erfährt
ſie aber doch etwas davon, ſo ſind die bezahlten
Kulis bereits auf dem Sprunge, die ihr klar
machen, daß das Gelingen der Weltrevolution
nur über die Gratulationscour zu den Finanz-
kapitaliſten geht und daß die Kritiker dieſes
würdeloſen Benehmens nur wahrhafte SPD.
Verräter ſein könnten.

Doch Schluß mit dieſen Betrachtungen. Es
enügt, noch einmal kurz feſtzuſtellen: Mos-L geht zu den deutſchen Banken

gratulieren!

Zur ew'gen Ruh'
Hermann Molkenbuhes letzter Gang

Der Veteran der Sozialdemokratiſchen
Partei Hermann Molkenbuhr, wurde
am Dienstagnachmittag auf dem Berliner Zen-
tralfriedhof in Friedrichsfelde zu Grabe ge-
tragen. Viele tauſende Parteimitglie-
der und Reichsbannerkameraden
gaben dem Vorkämpfer das letzte Geleit. Der
geſamte Parteivorſtand und zahl-
reiche Mitglieder der Reichst a e 7 ak
tion, darunter der greiſe Eduar er n
ſt ein und der Ferw Miniſterpräſident
Otto Braun, die Führer der freien Ge-
werkſchaften wie Leipart und Graß-
mann, ſcharten ſich um die Hinterbliebenen.
Die Sozialdemokratie Deutſchöſterreichs hatte
den Abgeordneten Skaret entſandt. Ein
wahrer Berg von Kränzen, darunter auch
i e aus den früheren Reichstagswahlkreiſen

olkenbuhrs, türmten ſich am Sarge auf.
Ein Trauerchor der Arbeiterſänger leitete

die Abſchiedsfeier ein. Dann hielt
Otto Wels im Namen der ſozialdemokrati
ſchen, freigewerkſchaftlichen und genoſſenſchaftlichen Arbeiterbewegung Deutſchlands die

Er gedachte Molkenbuhrs Teil-
nahme an den erſten Werbeaktionen der jungen
deutſchen Sozialdemokratie. Auch Molkenbuhr
war ein Opfer der Bismarckſchen Verfolgungs
ſucht. Auch er wurde aus ſeiner Heimat aus

Ausweiſung hin. Neben dem Kampf für ſeine
Klaſſe erfüllte ihn zeitlebens eine brennende
Liebe zur Kunſt. So wurde er in jungenJahren ſchon ein Goethekenner ſo drang

er in das Weſen der llaſſiſchen deutſchen
Muſik ein, und ſo gewann er auch ein
inniges Verhältnis zur bildenden Kunſt.
Otto Ernſt hat in ſeinem beſten Roman
„Semper Asmus Jugendland“ die-
ſen ſtrebſamen und hochbegabten gen h
renarbeiter zu ſeinem Helden gemacht ls
feierte die außerordentlichen Verdienſte

r um die deutſche So-zialpolitik, um die Arbeiterfürſorge und
Arbeiterverſicherung. Auf dieſen Gebieten war
Molkenbuhr eine allgemein und auch im Aus-
lande anerkannte Autorität. Schließlich be-
zeichnete Wels Molkenbuhr als das Vorbild
der ſpäteren Generationen, „dem wir alle nach
eifern wollen“.

Die ergreifende Rede des Parteivor-
ſitzenden klang in die Worte aus: „Jch hatt'
einen Kameraden, einen beſſern find ſt du nit.“
Nach einem neuen Trauerchor wurde der Sarg
ſchließlich durch das Spalier der roten und
ſchwarzrotgoldenen Fahnen zur Gruft ge-
tragen, an der die Sänger „Tord Foleſon“ an-
ſtimmten. Tauſende zogen dann noch an der

gewieſen, aber mit einem Lächeln nahm er die offenen Gruft vorüber

tierte Kapitaliſten, m Geſindel und

will Dir ſagen, wer Du biſt.
und Rußland haben von ihrem chemiſchge-

Kommunismus, von einem Verrat an der Sache
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werden wird. Der Bau ſoll in drei bis vier
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Mit der Rationaliſierung iſt die
deutſche Induſtrie in eine Periode ſtändig
ſteigen der Rente eingetreten. Auf dieſe
Tatſache, die natürlich von den Induſtriellen in
Rückſicht auf die Lohnforderungen der Ge
werkſchaften uſw. beſtritten wird,
weiſt auch der Schlußbericht Parker Gilberts
für das dritte Reparationsjahr hin. Die glän-
zende Konjunktur des Jahres 1927 wird ſich
natürlich erſt in den Abſchlüſſen des nächſten

hres auswirken. Aber ſchon die Abſchlüſſe
für 1926/27 zeigen, wenn die Geſellſchaften auch
vielfach auf eine Erhöhung der Dividende ver
t haben, eine fortſchreitende

ntſchuldung der deutſchen Jnduſtrie-
unternehmungen und ſtärkſte Bildung von
Reſerven. Die innere Konſolidierung der
deutſchen Induſtrie hat ſich ohne Zweifel auf
Grund der Rationaliſierung in den beiden letzten
Jahren weiter vollzogen. Bedeutſam iſt gerade,
daß auch i Verbrauchsinduſtrien ihre Er
trägniſſe im eſchäftsjahr 1926/27 weſentlich
erhöhen konnten. Dafür zeugen zwei Abſchlüſſe
aus den Verbrauchsinduſtrien, die nach dem
Weihnachtsfeſt veröffentlicht worden ſind, der
Abſchluß des Schokoladenkonzerns Gebrüder
Stollwerck und der Abſchluß der Schuh-
warenfirma Adler und Oppenheimer.

Die Adler und Oppenheimer AG.
hat ſchwer unter den Kriegsfolgen gelitten, ſo
daß die Geſellſchaft in den letzten Jahren divi-
dendenlos blieb. Fraglos ſind auch während
der dividendenloſen Jahre anſehnliche Gewinne
gemacht worden, die man aber vorſichtig für
den Aufbau und die Umſtellung des Konzerns
benutzte. Es muß in dieſem Zuſammenhang
daran erinnert werden, daß gerade die deutſche
Schuhwareninduſtrie in vielfach vorbildlicher
Weiſe zur Serienherſtellung und zur Arbeit amlaufenden Band übergegangen ſt Bei Adler

und Oppenheimer hat ſich die Entwicklung auf
Grund der Umſtellung in aufſteigender Linie
vollzogen, ſo daß für das Jahr 1926,27 die
Dividendenzahlung mit 6 Prozent wieder auf-
genommen werden kann. Das Roherträgnis
ſteigerte ſich von 3,25 Millionen auf 4,30 Mil-
lionen Mark. Die Abſchreibungen wurden
weſentlich (von 400 000 auf 570 000. Mk.) er-

Der zukünftige Völkerbundspalaſt

t Bau eines Völkerbundshauſes (tdobei auch zwei
deutſche Firmen einen Preis erhalten hatten) iſt der Franzoſe Nenot als Sieger r. en.Er hat den Zuſchlag erhalten, ſo daß der von ihm eingereichte Entwurf (unſer Bild) üchten
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Trotz höherer Rohmaterialpreiſe größere Gewinne

öht. Der Reingewinn wuchs von rund 361 000
ark auf 1,068 Millionen Mark. Dabei ſetzte

die ſelten gute Konjunktur für die deutſche
Schuhwareninduſtrie erſt gegen Ende des Jah
res 1927 ein. Die Abſchlußzahlen für 1926/27
ſind alſo von ihr noch nicht beeinflußt.

Der Stollwerck-Konzern verteilt
wie im Vorjahre eine Dividende von 9 Prozent.
Für das Jahr 1924/25 wurden 8 Prozent ge
zahlt. Aus der Bilanz geht einwandfrei her
vor, daß die Gebrüder Stollwerck AG. ohne
Mühe für das Jahr 1926/27 ihre Dividende
über 9 Prozent hinaus hätte ſteigern können.
Der Bruttoüberſchuß erhöhte ſich von 8,79 Mil
lionen Mark auf 9,16 Millionen Mark. Die
Abſchreibungen wurden von 720 000 Mk. auf
840 000 Mk. heraufgeſetzt. Jn der Gewinn
und Verluſtrechnung fällt die Steigerung
der Handlungsunkoſten auf. Sie be
trugen im Jahre 1924/25 rund 5,998 Millionen
Mark und wuchſen im Jahre 1925,/26
6,66 Millionen Mark und im Jahr 1926/27 au
6,91 Millionen Mark an. Es iſt anzunehmen,
d die Handlungsunkoſten auch Poſten ent-
halten (z. B. Neuanlagen uſw.), die im Grunde
enommen mit dem Vertrieb nichts zu tunin Andererſeits ſcheint aber auch das Be

treben, Markt und Abſatz zu erweitern, die
Handlungsunkoſten geſteigert zu haben. Dieſe
Annahme wird wahrſcheinlicher, weil gerade
in der Schokoladeninduſtrie eine nicht immer
geſunde Konkurrenz geführt wird, die ſtark mit
Reklame und weniger mit einer vernünftigen
Preisſtellung arbeitet.

Die Bilanz des Stollwerck-Konzerns ge-
ſtattet auch wichtige Einblicke in die Wirtſchafts
entwicklung, die von allgemeiner Bedeutungſind. So haben ſich die Barbeſtände der Firma

von 1,16 Millionen auf 412 000 Mark ver-
ringert. Die Bankguthaben allein ſind von
806 000 Mk. auf 173 000 Mk. zurückgegangen.
Demnach hat ſich die Liquidität verringert.
Dafür ſind aber die Vorräte von 4,97 Millionen
Mark im Vorjahre auf 6,7 Millionen Mark
angewachſen. Die Einfuhren an Rohmaterial
haben ſich im Jahre 1926,27 eben ſtark geſtei-
gert. Das iſt eine Tatſache, die in der Paſſi-
vität unſerer Handelsbilanz ihren Ausdruck



n

ndet, und die geeignet iſt, einer allzu peſſimr-
iſchen Beurteilung der deutſchen Handelsbilanz

vorzubeugen.

Sowohl die Adler und Oppenheimer AG.
als auch die Firma Stollwerck haben ſich im
Jahre 1926,/27 mit ſtarken Preiserhö-
bungen für Rohmaterial abfinden
müſſen. In der Schokoladeninduſtrie erhöhte
ſich z. B. der Kakaopreis um 70 Prozent undder Preis für Zucker um 30 Prozent. Beid

irmen behaupten, daß ſie die Preiſe für die
rtigwaren nicht entſprechend in die Höhe

ſetzen konnten. Die Profitquote iſt aber durch
die Preisſteigerung des Rohmaterials, wie die
Gewinn und Verluſtrechnungen zeigen, kei
neswegsverringert worden. Demnach
müſſen produktionstechniſch und betriebsorgani-
ſatoriſch ſtarke Senkungen der Geſtehungskoſten
erzielt worden ſein, n die man die Preis

„Kleiner Handelsvertrag
zwiſchen Deutſchland und Polen

Das bisherige Ergebnis der Verhandlungen

Von der Oeffentlichkeit, die mit der Tagung des
Völkerbundsrats und der Wilnaer Frage beſchäf
tigt war, ſind vor einigen Wochen in Warſchau
aſt unbemerkt die deutſch- polniſchen
andelsvertragsver handlungen von
elegation zu Delegation wieder aufgenommen

worden. Von den Erörterungen, die in der
gepflogen wurden, ſind beſonders dieſprechungen 77 eben, die der deutſche Ge

ſandte Rauſcher in rſchau über das Nieder
laſſungsrecht geführt und p einem befriedigenden
A ſoluß gebracht hat, ſo in dieſer wichtigen
Frage dem endgültigen Abſchluß eines dgl.
polniſchen Handelsvertrags in wertvoller Weiſe
vorgearbeitet iſt.

e jetzt durch eine Weihnachtspauſe bis zum ehe
12. Januar unterbrochenen Delegationsverhand-
lungen in Warſchau laufen darauf hinaus, einen
ſogenannten kleinen Handelsvertrag ab-uſgließen; d. h. man will nicht, worauf die

rüheren Delegationsverhandlungen abgeſtellt
waren, die geſamten ndelsfragen zwiſchenDeutſchland und Polen löſen, ſondern nur einige

beſonders wichtige Einzelprobleme.
Jn der Praxis wird das wohl darauf hinaus-
laufen, daß das Niederlaſſungsrecht, die deutſchen
r auf dem Gebiet der Einfuhr vonohlen und Schweinen und die polniſchen
Gegenzugeſtändniſſe für deutſche Jnduſtrie-
produkte feſtgelegt werden; die polniſche
Holzeinfuhr nach Deutſchland iſt be
reits durch ein Sonderabkommen geregelt, deſſen
Bedeutung darin beſteht, daß es den Beginn desAbbaues der beiderſeitigen Volltriegsmaßnahmen

bedeutet.

Aus polniſchen Preſſemeldungen iſt inzwiſchen
bekanntgeworden, daß man deutſcherſeits die Auf
nahme von 200 000 Tonnen Kohle monatlich und
200 000 Doppelzentner Schweine läprre anbietet.
Man iſt alſo auf deutſcher Seite hinſichtlich der
Kohle verhältnismäßig weiter entgegen-
gekommen als bezüglich der Schweine, da die
polniſche Forderung ſich auf 350 000 Tonnen Kohle
monatlich beläuft, während die polniſchen Wünſche

r den Export von Schweinen nur durch ein
ielfaches des deutſchen Angebots befriedigt wer

den würden.

Aufgabe der beiden Delegationen iſt es nun,

Beide

erhöhung des Rohmaterials nicht hätte aus
gleichen können.

7

Der Bericht Parker Gilberts über das dritte
Reparationsjahr geht auch auf die Belaſtung
der deutſchen Induſtrie dur denDawesplan (Jnduſtrieobligationen) ein und
ſtellt auf Grund der Bilanz a a Unternehmungen feſt, daß die J duſtriebelaſtung im
zweiten Reparationsjahr rung 4,14 Prozent der er
ielten Betriebsgewinne ausgemacht hat. Die Jn-

duſtriebelaſtung wird ſich nach Annahme des Treu-
änders für das dritte Reparationsjahr auf 8,28

ent und für die folge Jahre v Pro
zent ſteigern, da d nnwert der wesobli
ationen dann voll n 6 Prozent verzinſen iſt.

r Satz von 9,94 Peozent dürfte aber wahrſchein
lich nicht erreicht werden, da auf Grund der Beſſe
rung in der deutſchen Wirtſchaft mit einer Steige
rung der Gewinne zu rechnen iſt Der Bericht
nimmt deshalb an, daß ſich der zu leiſtende Betrag
unter dem Satze von 8,28 Prozent halten wird.

die deutſchen Angebote zu machen bereit iſt. Das

iſt inſofern keine e e Aufgabe, als
Polen ſich, von den Zollkriegsmaßnahmen
Deutſchland ganz abgeſehen, mit außerordentlich
hohen Zollmauern umgeben hat. Es nügzt bei
e nichts, wenn auf polniſcher Seite das

infuhrverbot gegen irgendwelche deutſchen Jn-
duſtrieerzeugniſſe ganz oder teilweiſe aufgehoben
wird, ſondern es muß außerdem noch eine Zoll
ermäßigung eintreten, wenn überhaupt eineAusfuhr aus Deutſchland nach Polen möglich
werden ſoll. Das verſetzt die polniſche Delegation
in die taktiſch günſtige Lage, ihre Zugeſtändniſſe
als beſonders umfangreich hinſtellen zu können.

Eine beſondere Frage, die geklärt werden muß,
ehe weitere Verhandlungen einen Zweck haben,
bildet die Valoriſierungder polniſchen
Zölle. Die polniſche Valuta v aut neär die
älfte entwertet. rden nun die Zölle valori-

ſiert, d. h. nach dem urſprünglichen Goldwert feſt
geſetzt, ſo bedeutet das tatſächlich eine a rhöhung
auf na das Doppelte. Es iſt klar, daß ab
ſchließende nicht lich ſind, e
dieſe Frage nicht auf polniſcher Seite geklärt iſt.

Aus alledem geht Ferrog daß die Verhandlun7 zwar grundſäblt mit einer weit beſſeren
lusſicht auf Verſtändigung fortſchreiten als vor

einem Jahr, daß aber noch manche Einzel-
fragen geklärt und ausgetragen werden
müſſen, bis der r zur Unterzeichnung fertig
iſt. Man wird ein Auge darauf haben müſſen
daß im Verlauf der weiteren Verhandlungen auf

deutſcher Seite ni h Jntereſſenhemmend in den treten oder die von Deutſch
land zu machenden Konzeſſionen auf die Arbeiter
ſchaft und die Jnduſtrie abzuwälzen ſuchen.

Einträglicher Beruf.
Berlin, 28. Dezember. (Radiomeldung.)

Der verſtorbene Rumänien-Hohenzoller Fer
dinand hat ein Vermögen von 387 Millionen Lei
interlaſſen, das auf fünf Erben verteilt wird.
önigſein iſt alſo ein einträglicher Betuf,ſolange das Geſchäft geht

Könnecke an Malaria erkrankt. Der deutſche

Die WilnaFrage.
Ausſichten der poiniſchlitauiſchen

Verftändigung.
Warſchau, 28. Dezember. (Eig. Drahtb.)

Der „Kurjer Warczawſka“ weröffentlichte am
Dienstag eine Unterredung mit dem litauiſchen Mi-
niſterpräſidenten Woldemaras. Der Diktator
bezeichnet ſich darin zwar als Optimiſt und ſpricht
von dem nge der natürlichen Entwicklung zur
Verſtändigung, erklärt dann aber gleicpeitig. daß
die vollſtändige Bereinigung der litauiſch polniſchen
Streitfragen viel Zeit in Anſpruch nehmen
werde. Litauen müſſe zunächſt die polniſche Jni
tiative in bezug auf die Regelung der WilnaFrage
abwarten. Falls aber Polen Verhandlungen zur
Reviſion des heutigen Zuſtandes in Wilna ablehnen
würde, dürfte der geſamte Komplex der polniſch
litauiſchen Streitfragen noch nicht zu regeln
ein. Die Verhandlungen würden dann nur eineſeht ſchmale Grundlage haben.

ſchaften und Partei.
Mißklang auf dem Soziakiſtenkongreß.

Paris, 28. Dezember. (Radiomeldung.)
Am Dienstagnachmittag zeigte ſich auf dem Konder Sozialiſtiſchen Hertet eine vollkommene

Ein gkeit in der Außenpolitik. Anſchließend kam es

u einigen Differenzen bei der Di über dieLe ehengen der Partei zu dem Gewe

der CGT. Der ehemalige Generalſekretär der
CGT. Domoulin beklagte ſich, daß das vor eini
gen Wochen veröffentlichte ogramm der CGT.
nicht revolutionär ſei, was ſich

die Zugeſtändniſſe auszuhandeln, die Polen gegen

Film-Rundſchau.
Mißerfolg des „unentflammbaren“ Films. Die

allgemeine geſe liche Einführung des „unent-
mwmbaren“ Films, die Anfang nächſten Jahres

ür Frankreich vorgeſehen war, hat ein großes
iasko erlitten. Es hat ſich herausgeſtellt, daß
3 Material aller bisher auf dieſer Grundlage

hergeſtellten Filme ſo wenig dauerhaft iſt, daß es
iſch für eine wirtſchaftliche Ausnutzung in den

ichtſpieltheatern nicht in re kommen kann.
Das franzöſiſche KinoSyndikat hat deshalb unter
dem Vorſitz re Präſidenten Louis Aubert
den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, dem Jnnen-
miniſterium eine Reſolution zu unterbreiten, wo-
nach die geſetzliche Einführung des nichtentflamm-

Films in Frankreich vorläufig zurückgeſtellt
werden ſoll. Das Jnnenminiſterium hat dieſer
Reſolution ſtattgegeben und zunächſt den Termin

für die Einführung auf den 1. Jawuar 1 verſchoben. Sollte s dahin kein
wirklich brauchbares Material finden laſſen, ſo iſt
es allerdings nicht n daß womöglich
das ganze franzöſiſche Geſetz illuſoriſch wird.

FilmVorführKurſe. Am Dienstag, dem 3. Ja
nuar 1928, beginnt in Berlin ein neuer Einzel-
V us, der vom Deutſchen Lichtſpielverſt er-Verband veranſtaltet wird. r
nimmt am 9. Januar in der Staatlichen Maſchi
nenbauſchule in Frankfurt a. M. ein neuer
Fern anerkannter Fachkurſus ſeinen Anfang.

e

ſich au
rſe dauern etwa vier Wochen und erſtrecken
die theoretiſche und praktiſche Ausbildung

von Lichtſpielvorführern. Jm Anſchluß an die
Kurſe finden Prüfungen vor den amtlichen Prüf-
ſtellen ſtatt.

Vor einer Filmkriſe in Hollywood? Schon ſeit
einiger Zeit mee ſich die Gerüchte, daß die
amerikaniſchen roduzenten in Hollywood
ihre Ateliers vorübergehend ſchließen wollen, um
umfaſſende Reorganiſationen vorzunehmen. War g
ner Brothers haben bereits den Anfang ge

Fle er Könnecke, der ſeit Anfang November in
llahabad weilt, iſt an Malaria erkrankt.

noſſenſchaft, The Actors Equity, iſt mit den ame-
rikaniſchen Produzenten in Verhandlungen getreten,
um die weitere Schließung von Ateliers zu ver
hindern. Die Produzenten ſtehen auf dem Stand

daß ſie, wenn ſie ihrem onal „drei
ochen Ferien“ geben, damit über 000 Dollar

ſparen. Aber mit dieſen würden natür
lich gleichzeitig ſämtliche Komparſen, die S nur
in ſeltenen Fällen feſte Verträge haben, brotlos.
Inzwiſchen hat eine de der bekann
teſten amerikaniſchen Filmmagnaten, wie BDotrp
Zukor, M. Schenk, Carl Laemmle, S. R.Kent, Sam Katz und anderen ſtattgefunden.
Ueber den Jnhalt der Verhandlungen iſt noch
nichts hekannt, es heißt aber, daß der Plan n
worden iſt, die Hauptdarſteller am Gewinn zu be
teiligen, um vor allem die hohen Starga ab
ubauen. Ferner ſollen die Herſtellungskoſten der

Filme ſtark reduziert werden. Nach einer Mit

teilung der r iſt die Bechäftigung in der amerikaniſchen Filminduſtrie in
en letzten Monaten ſtark zurückgegangen. Von

120 W wooder Regiſſeuren waren in en
Zeit durchſchnittlich nur 60, von 4000 Darſtellern
nur 600 und von 11 000 Extras (Komparſen) nur
durchſchnittlich etwa 2500 beſchäftigt.

Die neugegründete Kul nde in
Dresden Neuſt dte in dieſen Tagen in
der Dresdener Schauburg ihre vorellung. Nach einer Anſprache durch den Leuer

er Kulturfilmgemeinde, Stabringer, wurde der
n

einerze uftrage derhergeſtellt worden iſt und
wetterkataſtrophe im öſtlichen ebirge ent
Anläßlich der Vorführung wurde ein Teil der Ein
nahmen den von der Unglückskataſtrophe Betroffe
nen als Weihnachtsgabe rſandt.
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4460 de Lichtſpieltheater es denErmitunngen s neuen irheg für

e e h vent cm en Jahr197 Licht echanfe t einem Dur
macht und ſeit dem 20. Dezember die BetriebeDie Lneritaniſge Filmdarſteller
ſchloſſen.

b dadurch gezeigt habe, daß die bürgerliche Ra
ikale Partei ſich ſofort darauf geſtürzt hätte. Der

Imkonferenz in Moskan. n den nächſtenrach wird in Be o skau eine de ginn
Die hervorragendſten Vertreter der

owjetruſſiſchen Filminduſtrie werden daran teil
nehmen, um über den weiteren Ausbau des ruſſi
ſchen a v zu beraten. Jn dem Programm
iſt u. a. die Gründung eines zentralen Film-
inſtituts vorgeſehen, das an Hand rer
Materials eine umfaſſende Neuorganiſation des
ruſſiſchen Filmweſens in die Wege leiten ſoll. Nicht
unintereſſant iſt es in dieſem Zuſammenhange zu
erwähnen, daß die u Filmproduktion immer
mehr darum bemüht iſt, ſich von der en aus
ländiſcher Filme freizumachen. Die Produktion
des nächſten Jahres ſieht nicht weniger als die Ge
hre rſtellung von 200 Filmen vor, eine Zahl,
ie 7 allein ſenügt um den ruſſiſchen Bedarf

decken. 50 Filme davon ſollen dem Export nutz
gemacht werden.

Darwins Tochter geſtorben. Jm Alter von
84 Jahren iſt am Heiligen Abend in London Hen
riette Darwin aus dem Leben geſchieden, die
Tochter Charles Darwins, die dem großen Vater
bis zu ihrer im Jahre 1871 erfolgten Verheiratung
eine treue Mitarbeiterin geweſen war. Sie war
ſeine Sekretärin und leiſtete ihm bei der Stiliſie
rung ſeiner Arbeiten wertvolle Dienſte, da es ja
Darwin oft an der überſichtlichen Anordnung
77 Satzkonſtruktionen fehlen ließ. Henriette

in hat J. ſelbſt unter dem Titel „Emma
ein Jahrhundert in Familienbriefen“ ein

uch veröffentlicht, das dem Leſer ein anſchauliches
Bild der Ereigniſſe vermittelt, die in der
begabten Familie Darwin in der Zeit ihres Auf
ſtiegs von Bedeutung geweſen ſind.

Rotſtandshilfe Berliner Künſtler. Der
Magiſtrat der Stadt Berlin hat beſchloſſen, fü
W und Artiften im kommenden d e

tteln der Notſtandsaktion 75 000 Mk. zur
enng r ſtellen. Der Neuyorker Bürger

meiſter er hat in Erinnerung an den Beſüch
n der e ekede tadt 5 r e We

warzmeierſchen e snachtstelegramm gerichtet, in dem e ſeinen t.

faſſungsvermögen von 800 Plätzen neu erbaut
worden.

nen Freunden“ für das kommende Jahr alles Gute
wünſcht.

e ten r at 1

Marx“ Nachweihnachten.

erliner Kinder

„Ach, di li 7 ng. Wenn man ſo unterm Weihnachtsbaumr. Frage „Republik oder Monarchie“ iſt!

ührer des linken Flügels Zyromſki erkläxtees ſei ine Senſther der CGT., die

t t in die kapitaliſtiſche Geſellſchaft einzugliedern. Montague
vom Vorſtand enſe GT. e

en im Gegenſatz zu rene die Aufgabe hätten, die ſoziale Lage des
Arbeiters nach Möglichkeit zu verbeſſern. Sie
müßten ſich kraft ihrer Aufgabe mit der der

onaliſierung, der Hebung der un
der Löhne befaſſen, ſie müßten mit den Realitäten
e

m Parteiführer Blumdie unerfreuliche h e
jar die Haltung der Gewerkſchaften, denn zwiſchenren und n 7 Je Verſöhn
eben. Solange der smu Staati e hl e e eilte ſich zu bemühen,

die Produktion zu heben.

Wir wollen annehmen, daß die

Wege der titt
hier ſinnentſtellend verändert worden

da ſie ſonſt auch vom ſtreng ma
Standpunkt einen vollendeten U
ſtellen würden.

Einigung in der Finanzfrage.
Paris, 28. Dezember. (Eig. Drahtb.)
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Dem der rerSozialiſtiſchen Partei, dem Abgeordneten A u
iſt es am Dienstag 47977 die reinungen über die 2 e dueine e e zum Ausgleiz bringen, der in der Dienstag Vormitta
es zurzeit tagenden Parteitages der fra chen

Sozialiſten einſtimmig angenommen wurde. n
wird die bisher von der franzöſiſchen Sozialiſti
Partei geforderte Abgabe vom Vermögen

Kurie Kieſelhauſen
Berlin, 28. Dezember. (WTVB.)

Lueie Kieſelhauſen iſt geſtern
mittag 5 Uhr an den ſchweren Brandwunden, die
e vorgeſtern abend in r Wohnung bei einer
enzinexploſion erlitten hatte, ohne das Be

wußtſein wiedererlangt zu haben,
geſtorben.

Lucie Kieſelhauſen ſtammte aus Wien. Eine
mondäne Anmut, verbunden mit einem kind-
lichen, ſprühenden Uebermut, gab den beſten
ihrer Tänze den perſönlichen Reiz. Jhr „Dim-
my Dommy'“, in dem dieſe Eigenſchaften ihre
ſchönſten Triumphe feierten, iſt geradezu mit
dem Namen Lucie Kieſelhauſen identiſch ge
worden. Es gab kaum einen Tanzabend der
Kieſelhauſen, an dem nicht ihre Verehrer die
Zugabe dieſes Tanzes erbaten, auch wenn er
nicht auf dem r tand. Die ſchnelle
Entwicklung der modernen Tanzkunſt im letzten

hrzehnt rückte ſie künſtleriſch etwas in den
intergrund, und ſo entſchloß ſie ſich vor weni-

gen Jahren, ſich geſanglich auszubilden, um als
Operettenkünſtlerin auftreten zu können. Mit-
ten aus dieſer Arbeit hat ſie das Schickſal her
ausgeriſſen.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Stadttheater. In der neuen Operette „Jch hab dich

lieb“, von Leo Aſcher, die am Neujahrstag zum erſtenmal geeden wird, wirken in den Hauptrollen mit barlone Wegener,
Peh M Kurt Schütt, Max Stojewſki, Otto Tiedemann.
Muſikaliſche Leitung: Siegbert Mees; Spielleitung Paul
Herlt: Bühnenbild: Heinz Behrens.

Volksdühne. „Bohème“ heute, Mittwoch (8 Uhr) für

für J wird die S o meam 168. Januar nachgeholt. „Kilian oder die
am 11. nuar r J: am 12. Januar für t
16. r r „Die weiße Frau“ am 23. nuarür A; am 25. Januar für B und am 1. Februar für C.

nlöſung jetzt; Schlußtermin ſiehe Plakat. s 2. Kammer
piel am 7. Januar (8 Uhr im Thaliq) das Luſtſpiel Die

ſtelle. Zum Jahresſchluß „Annemarie“ am 81.
(8 Uhr). Neuanmel in der Geſchäftsſtelle,

punzte“, löſung bis ſpäteſtens 2. nuar erbeten.
t Kulturfilm „Wege zu Kraft und önheit
bearbeitung) am H. r Vorzugskarten in der Geſ

4, Telephon 284
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*erſichtlichen An
in deſſen Seuat der junge Stahlhelmer

c

g.

Zeitungen waren früher einmal eine geiſtAngelegenheit. Da trlünten die t kg
ideellen Zweck. Seitdem das angloamerika

niſche „Buſineß-maker“tum aufgekommen iſt.
ſmarten Geſchäftsleute. die Unternehmen um

internehmen kaufen, eins zum anderen in
ügen, ganz egal,
iente, läuft die e internationale, nach reinkapitaliſtij en geh tspunkten geleitete Preſſe

immer mehr Gefahr, zu einer Art Heringsware
zu werden, mit der man ſehr ſchöne Geſchäftemachen kann Ein ſolcher junger Mann t der
ehrenwerte Sir William Ewart Berry, der der

ößte War sverleger der Welt ſein will. Jn8an eſi efinden ſich nur 22 Tageszeitungen,Wochenſchriften, 18 cher und Magagine
und verſchiedene andere Blätter. Jetzt hat er noch
den Londoner „Daily Telegraph“ hinzu
gekauft.

Stahlhelmbeſtie.
Stettin, 28. Dezember. (Eig. Drahtb.)

Eine 2 Schlägerei, in deren Ver-
lauf der Arbeiter Blum von dem Stahlhelmer
Vollbrecht durch einen Bauchſchuß ſchwer ver
letzt wurde, war am Heiligen Abend in Kallies in
Pommern zu verzeichnen. Zwei weitere Beteiligteerlitten leidtere erletzungen.

Der Arbeiter Blum war mit zwei Arbeitskollegen
in ein Café eingekehrt, um zu muſizieren.
Dabei kam es aus noch nicht aufgeklärter Urſache
u einem Wortwechſelmiteinigen Stahl-einern Als Blum und ſeine beiden Freunde

kurz darauf im h waren, das Café zu ver
laſſen, brachen die Stahlhelmer vor dem Lokal ohne

einen neuen Streit vom
Es ent ch ein ſchweres Handge

cht derart in Wut geriet, daß er einen Re
volver herausriß und blindlings auf die Arbeiter
h ine Kugel drang dem Arbeiter Blum in

auch und verletzte ihn ſchwer. Der Getroffene
brach blutüberſtrömt zuſammen und wurde
von herbeieilenden Arbeitern ſterbend in das
Dramburger Kreiskrankenhaus ein-
geliefert. Der Täter behauptet, in Notwehr gehan-
delt zu haben, er ſei mit einem Meſſer bedroht
worden. Dem widerſpricht, daß er ſchon wiederholt
Gewalttätigkeiten begangen hat und der Verlezte,
als er ſchon wehrlos am Boden lag, noch geradezu
viehiſch behandelt worden iſt.

Das wahre Geſicht.
München, 28. Dezember. (Eig. Drahtb.)

Der wahre politiſche Charakter der Partei
ür Volksrecht und Aufwertung“, die

Bayern zum erſten Male für die Wahlen 1928
kandidiert, ergibt ſich klar und eindeutig aus der
Tatſache, daß ſie als Spitzenkandidat W den
Reichstagswahlkreis Franken eine führende
Perſönlichkeit des Bayeriſchen Hei-
mat- und Königsbundes nominiert hat.
Es handelt ſich um einen Nürnberger Amtsrichter
namens Schneider, der außerdem noch erſter
Vorſitzender der vaterländiſchen Verbände Nürn
bergs iſt, die bisher die Hauptſtütze der
Deutſchnationalen in Bayern geweſen ſind.

Zweite Partei in Rußland.
Die extremen Oppoſitionellen ſchließen

ſich zuſammen.
Die Charkower Sowjetpreſſe bringt Ent

hüllungen über eine extreme Richtung innerhalb
der Oppoſition, die ſich Gruppe der demo-
kratiſchen Zentraliſation“ nennt. Von
der Trotzki Oppoſition unterſcheidet ſich die Gruppe

uptſächlich dadurch, daß ſie unzweideutig und mit
tſchiedenheit für die Schaffung einer neuen

Partei eintritt. Der geiſtige Führer dieſer Rich
tung iſt der bekannte Oppoſitionelle Sapronow,
der nach Mitteilungen der et ne
in einer illegalen 7 ammlung in
Charkow erklärt haben ſoll, Lenins Schriften ſeien

n Talmud“, die Kommuniſtiſche tei befinde
gegenwärtig auf einem falſchen Gleis und die

elen Troyki ten beliebte Methode, durch
„Reuebekenntniſſe it gewinnen, ſei zu ver

en. Man müſſe im Gegenteil die illegalen Or-
ganiſationsformen mit allen Kräften ausbauen und.
gen beſonders unter der S Are i eine energiſche Propaganda fürdie Jdeen der Oppoſition entfalten. Na den Ver

um sverſuchen der Kamenew und Genoſſen auf
oskauer Parteikongreß ſoll ſich dieſe extreme

pe der rin ntra h beſonders verſtärkt haben. Jn Moskau iſt vor
r Tagen eine Konferenz abgehalten worden,
die im geheimen ſtattfand und von Vertretern der

Gruppe aus allen Teilen

Militär eingeſetzt, um den

welchen Zwecken es einmal in

Brüſſel, 28. Dezember. (Eig. Drahtb.)
Jn der Nacht zum Dienstag und am Dienstag

wüteten über e Belgien ſchwere Schnee-
ſt ü rme. Jn und den liſtelleuweiſe 50 Zentimeter e
Eiſenbahnverkehr hat ſchwere Störungen erlitten,
namentlich in Antwerpen, Brügge und Oſtende.
Alle Züge verkehren nur mit ſtundenlangen
Verſpätungen. Aus Oſtende konnte kein einziger

abgelaſſen werden. Jn Antwerpen und Oſtg

de V h S Wie engraphen un ephondrähte ſinan vielen Hrten ſſen. Jn Gent wurde das
nee wegzuräumen.

Jn r Schelde und der Nordſee wüten eben-
chwere Stürme bei Nebel. Der 3onendampferverkehr e chen Belgien und England

ſt vollſtändig unterbrochen. Das letzte Perſonen
boot aus Dover kam in Oſtende mit mehr als

24ſtündiger e Eine Ane in derein un Se en Schiffe mußten zie nker
werfen. Der ſchwediſche Dampfer „Hild“, der

Schiffbruch erlitten hatte, befindet
z ſcher Lage. Zwei ſchwimmende Pontons
ind eiligſt aus Hamburg herbeigerufen worden,

um bei der ſchuns der Ladung mitzuhelfen. Das
ochwaſſer in der Maas, das in den letzten
agen etwas abgenommen hatte, hat gleichfalls

wieder bedrohliche e chmn ts ve neStehen eingeſtellt werden.

Amſterdam, 28. Dezember. (WTB.)
des heute plötzlich eingetretenen ſtarken

Froſtes hat der T und L nin einem großen Teile Hollands ſtarke Störun
gen Eine Reihe von Telegraphen
und Telephonlinien iſt unbrauchbar geworden.

Poltzeiſchlacht.
6 Tote, 12 Verwundete.

Eine folgenſchwere Schießerei zwiſchen Poli

amerikaniſchen Staate Teneſſee zu verzeichnen. Zwi

chen W iel We und Diſtriktspoliziſten
ar eine bittere Feindſchaft aus Meinungsverſchie

e über einen Fabrikſtreik entſtanden. Die
Zwiſtigkeiten endeten ſchließlich mit einem Gefecht
auf offener wobei 6 Tote und 12 Ver
wundete g rden. Nationalgarden mußten
ekgroten werden, um die Ordnung wiederherzu

Marokkaniſche Hochwaſſer-
kataſtrophe.

Jn der Umgegend von Marokko iſt durch un
unterbrochene heftige Regenfälle eine neue Hoch
waſſerkataſtrophe angebrochen. Mehrere
kleine Flüſſe ſind über ihre Ufer getreten und haben
die anliegenden Gebiete meilenweit überſchwemmt.
Die Eiſenbahnlinie Tanger--Fes iſt unter
brochen. Zahlreiche Menſchen ſollen der Kataſtrophe
um Opfer gefallen ſein. Die in Nord- Marokko
tationierten Truppen ſind 7 r r mobil
emacht worden. Vas Souſſe- Gebiet in
en iſt von ungeheuren Heuſchrecken

w

Straße,
t

rmen heimgeſucht worden, die den Erd
kilometerweit in einer Höhe von 30 Zentimeter

bedecken. Auch hier ſind Truppen und Militär
flieger zur Bekämpfung- entſandt worden.

Im eignenKönnt' e man

r der Sowjet wohlfahrtloſe zu

Reue Kälte und Anwetter
welle über Europa?

Schwerer Schneefall in Weſtenropa Stotkung des Eiſenbahn

Telegramm und Telephonverkehrs Schiffe in Seenet
Berſchiedene Leitungen ſind geriſſen. Jn den Pro
vinzen NordHolland, Friesland und ingen iſt
der Telephonverkehr zwiſchen verſchiedenen
Städten vollkommen unterbrochen. Auch
im Eiſenbahnverkehr, beſonders auf der
Strecke Rotterdam-Haag, ſind Störungen zu ver
zeichnen.

Von ſchweren Schneeſtürmen iſt während der
letzten 36 Stunden ganz England heimgeſucht
worden. Der angerichtete Sachſchaden iſt beträcht
lich. Jn London ſind 4000 Telephonlinien unter
brochen. Mehrere Eiſenbahnzüge ſind ent
gleiſt und Tauſende von Autos in dem tiefen
Schnee ſteckengeblieben. Der Schnee liegt in den
Straßen Londons 20 Zentimeter hoch. mehr
als 50 Jahren hat England ein Unwetter in dieſem
Ausmaße nicht verzeichnen gehabt. Durch die
niedergehenden Schneemaſſen ſind zahlreiche J
über ihre Ufer getreten; große Gebiete ſind
W n Nordengland wurden mehrere Per
onen im Schnee tot aufgefunden. Ein im Kanal
wütender Sturm hat die Schiffahrt teilweiſe ſtill
gelegt. Verſchiedene Dampfer konnten den Hafen
von Dover nicht verlaſſen.

Ein ſchwerer Sturm herrſchte am Montag
und r auch an der franzöſiſchenKüſte von Cherbourg bis Bordeaux. Der fran
Pliſge Dampfer „Senator Raimond“ erlitt auf der

eede von Cherbourg ſo ſchwere Beſchädigungen,
daß er unterging. Der Schoner „Yvonne“ befindet
ſich in Seenot; der Kapitän iſt ſchwer verwundet,
ein Mann der Beſatzung iſt verſchwunden. Ein
engliſcher Dampfer hat Hilferufe gefunkt. Heftige
Regengüſſe haben in Rennes zahlreiche Ueber
ſchwemmungen hervorgerufen, ſo daß ein ganzes
Stadtviertel für den Fußgängerverkehr geſperrt
vlieb. Die Saonne und die Maas haben an zahl-

„-u-u fcuç(TT «-T

ziſten war am erſten e e e in dem
ee

anen Stellen die umliegenden Landſtraßen über-
utet.

Selbſtmordverſuch und Geſftändnis
des Mörders.

Der Mörder der jungen Amerikanerin Marion
Parker, William Hickmann, hat unmittelbar vor
ſeinem Transport nach Los Angeles in ſeiner
Zelle einen z r r gemacht, indem er ſich mit einer ſelbſtverfertigten Schlinge
am Zellengitterfenſter erhängen wollte. Die Ge
fängniswärter konnten den Selbſtmord eben nochberhndern Hickmann hatte ſchon das Bewußtſein

verloren. Jnzwiſchen iſt tgeſtellt worden, daß
der Verbrecher einen weiblichen Komplicen bei
ſeiner Tat gehabt hat. Jn einem Paket hat man
auch die Unterkleider der Ermordeten gefunden.
Nach einem abermaligen Kreuzverhör gab Hick-
mann zu, das Mädchen ſelbſt t und
danach zerſtückelt zu haben. Er widerrief dabei
e e Ausſage, daß ein gewiſſer Cramer
en Mord begangen habe.

Chauffeur Selbſtmord nach einem Zuſammen
ſtoß. Geſtern nachmittag ſtießen in Berlin eine
Kraftdroſchke und ein Trauerwagen zuſammen.
Der Jnſaſſe des Autos, ein Offizier der Reichs
wehr, wurde durch Glasſplitter leicht verletzt.
Der Chauffeur der Kraftdroſchke fuhr mit ſeinem
Wagen nach der Garage, wo er in der Beſtürzung
über den Unfall er wußte noch nicht, daß der
Offizier nur ganz leichte Verletzungen davon-

nendhaus ſein!“
Mut fehlt dir bloß, dir altem Knaben,
Kauf ſchnell ein Los du kannſt es haben! G.

Alſo Mut! Kauf ein o für 50 pf.! Ueberall ſind Arbeiter

getragen hatte Selbſtmord verübte, indem
er ſich erhängte.
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ARBGETTE W.
Wo

Gott, wär das fein!

Ein furchtbares

in Mü liSan hre 8e et n den Vorett
Obermenzi ün eine Villa bewohnt,

tte bei tseinkäufen mit einem falſchen
00Mar n bezahlen wollen und war darauf

von der Polizei feſtgenommen worden. Eine bei
ihm vor mene Durchſuchung förderte für
2200 Mark Falſchgeld zutage Geis war
derauf in Haft genommen worden. Als am
Weihnachtsmörgen Gefängnisbeamte ihm das

tück bringen wollte, wurde Geis tot in der
Zelle aufgefunden; er hatte ſich in der Chriſtnacht
mit Zyankali vergiftet. Jn der Villa des
Rechtsanwalts wurden dann auch ſeine Frau und
deren beide Töchter im Alter von 22 und 23
Jahren bewußtlos fach nd ine Sowohl
die Frau als eine der Töchter ſind inzwiſchen getorben, während die zweite ehe noch in

r ſchwebt. Aus einem hinterlaſſenen
Brief geht hervor, daß die Familie ſich verhiftet

habe, da ſie glaubte, das dem Vater angetane Un
recht nicht überleben zu können.

BarmatProzeß.
Aufhebung der Haftbefehle?

Berlin, 28. Dezember. (Radiomeldung.)
Am Dienstag kam es in dem jetzt ſeit Mo

naten andauernden und faſt ohne Aufmerkſamkeit
der Oeffentlichkeit in Berlin ſtattfindenden Bar-
mat vo zu einer kleinen Ueberraſchung
Der Angeklagte Henry Barmat bat das Ge
richt, ihm von der Kaution, die er zur
Vermeidung der Unterſuchungshaft geſtellt hatte
und die 15 000 Mark beträgt, einen Teil zurück-
uzahlen, da er und ſeine Familie ſich in wirt-

er Not befänden. Dieſer Antrag bedeutet
raktiſch, daß zunächſt der noch gegen die Gebrüder

armat aftbefehlaufgehoben
wird. Vorerſt 1 Barmat, dereine Kaution von 50 Mark geſtellt hat, und

enry Barmat nur als aus der Unter
uchungshaft beurlaubt. Das Gericht wird
über den Antrag Henry Barmats in den nächſten
Tagen entſcheiden. Zunächſt beabſichtigen die Ver
teidiger, einen Antrag auf Aufhebung des
Haftbefehls zu ſtellen.

Verbrennungstod eines Kindes.
Berlin, 28. Dezember. (Privatmeldung.)

Kürzlich hatte ſich in Dietersburg bei
Pfarrkirchen in Bayern ein fünfjähriges Kind ver
brüht. An der Beerdigung des Kindes hatte auch
ein Ehepaar Vogler teilgenommen, 4 kleine
Tochter allein zu Dpr blieb und ſeine Puppe auf
den Ofen legte. Die Puppe geriet in Brand und
auch die Kleider des Kindes fingen Feuer. Das
Kind ſtarb an den erlittenen Verletzungen.

Ganze Arbeit.
MexikoCity, 28. Dezember (Eig. Bericht.)

Die mexikaniſche Regierung hat nach der Hin
richtung der aufſtändiſchen Generale Lucero und
Bertani die Haftentlaſſung aller anter
dem Verdacht der Teilnahme an der jüngſten Mi-
litärrebellion verhafteten Offiziere angeordnet,
während das bereits eingeleitete Prozeßverfahren
weitergeht. Alle der Teilnahme verdächtigen Offi-
ziere ſind jedoch aus dem Heere ausgeſtoßen wor-
den. Von den Aufſtandsführern ſind nur noch die
Generale Almada, edina und Aleman
flüchtig. Jedoch hofft die Regierung, auch ſie bald
gefangen nehmen zu können. Jn Falle
dürften auch ſie von dem Schickſal ihrer Komplicen
ereilt werden.

Keine Spur von Frau Grayſon. Das ameri-
kaniſche r „Los Angeles“, das ſich hun
dert Meilen ſüdöſtlich von Halifax befindet,
tete, es habe einen Umkreis von 60 Meilen ab-
Flug ohne eine Spur des Flugzeugs der Frau

rayſon, „Dawn“, zu finden. Die Sicht ſei gut.

Schwere rrri r wegen Veruntreu
ungen. Aus Belgrad wird gemeldet: Der ehe-
malige Oberkaſſierer im Miniſterium des Jnnern,
Simon Stepitſch, der 1600 000 Dinar veruntreutiſt a mehrtägiger Gerichtsverhandlung zu

3 Jahren Kerker verurteilt worden.
ucht eines ungetreuen Kaſſierers. Laut

„Lokalanzeiger“ iſt der bei dem Bund der Aus
andsdeutſchen in Berlin beſ e Kaſ

ſierer nach Unterſchlagung von itgliederbei-
trägen in Höhe von etwa 30 000 Mark geflohen.
Der Vorſtand des Bundes t nach dem genannten
Blatt zurzeit bemüht, den Fehlbetrag durch frei
willige Spenden ſeiner Mitglieder zu decken.

Die beiden Räuber, die am 2. Weihnachtsmorgen

ein Geldtransportauto der Leipziger
Krafterdſchlenfahn überfielen, ſind als die beiden
Kraftdroſchkenführer Füller und Reiß feſt

eſtellt worden. Nur durch den tapferen Wider-en der beiden des Geldautos war das
orhaben der beiden Verbrecher vereitelt worden.

Füller, der durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt
wurde, liegt im Krankenhauſe, ſein Komplice Reiß
befindet ſich in Polizeigewahrſam. Die Verbrechertten von dem bei Ghrem eberfall verwandten

uto das Leipziger Kennzeichen entfernt und de
Berliner ÄAÄutonummern angebracht. Einer der
Täter war mit dem Chauffeur des Geldtransport-
autos von früher her bekannt.

Du ner zerſtörtes ſpaniſ Dorf. Jnpa. S das Dorf Caldas Rondin durch
eine Feuersbrunſt, die 32 Häuſer zerſtörte,
heimgeſucht worden.

Mit ihren drei Kindern erſtickt iſt in Oberterzen
bei Wallenſtadt in der Schweiz die Witwe Gubſer.

n dem von der Frau bewohnten Hauſe war ein
euer ausgebrochen, aus dem ſich die Bewohner

nicht mehr retten konnten. Die Kinder befanden ſich
im Alter von 6, 10 und 12 Jahren.

Ein tödlicher Betriebsunfall ereignete ſich im
Spandauer Kraftwerk. Zwei Schloſſer
ſollten unter Aufſicht eines Meiſters Schaltzellen
vom Staub ſäubern. Es war aber vergeſſen worden,
die elektriſche Leitung ſtromlos zu machen. Der
Schloſſer Alfons Palwizat aus Spandau kam der
6000Volt Spannung zu nahe und erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß er im Spandauer Krankenhauſe
am Dienstagmorgen verſtarb.
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trogene und geſalzene ſome Ge

Vereins-Kalender
der SPD., freien Gewerkſchafteſelligen Vereine ſowie der ſozialiſt.
rauenzuſammenkünfte im irt

Ule-Merſeburg, Sekretariat der
D. Halle a. Harz 4244. Hoſ

gebände 2 Treppen. nruf 2i0 29

Halle
Aus dem Bezirk

Ortsgruppe Halle.
Eine wichtige erweiterte Borſtands
ung, die ſich mit den abſchließenden
rbeiten des Geſchäftsjahres und der

General- Verſammlung zu befaſſen
hat, findet Donnerstag, den 29. De
e pünktlich 20 Uhr im Gewerk
chaftshaus ſtatt. Alle Vorſtands-mitalieder, aAbtellunasfuht rer u. der
Jugendleiter ſind zum ſcheinen

erä,ilung. Sonntag, 1. Januarſi ten vormittags im „Trom-
V hchen* (Abtetiungsſokal):t ſchoppen. Für Unter haltung

iſt geſorgt.

Cewerkschafthaus
Halle.getr

Sitzungszimmer
Guter Mittag und
Abend-Stumm

Vorzügliche Küche

Saubere Vehernachtung

Konsum- Verein
Delitzsch u. Umgebung

Bekanntmachung.

Wir machen unſere Mitglieder da
rauf aufmerkſam, daß ab 2. Januar
1928 die Delitzſcher Verteilungsſtellen
an den Tagen

von Montag bis Freitag von
8--1 Uhr und 3--7 Uhr,

am Sonnabend von S--1 Uhr
und 3--7 Uhr

geöffnet ſind.

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin,
daß nach 7 Uhr abende laut polizei
licher Verordnung keine Ware mehr
abgegeben werden darf. 8723

Die Verwaltung.
Die bekannt beſten

Schotten-Heringe c 10 e
saure Gurken, Kapern, Perizwiehbeln

F. Beerholdt

Ceschüfts-Verlegune
Verlege mein altes reren am
28. Derember von Schmeerstraße 28 nach

E. Fe G. itztng

Große Premſere
Der erste Flieger-Kriegsfihm aus dem groben

Völkerringen 191418

t zit der Luft

Ein Film, gewidmet unseren e Fobleben
Helden der LuſtHauptm. Boelcke Oberſt imweimann;

tm freider Manfred v. Richthofen
Gepaekt von tiefer Ergriffenheit und beben-
den Herzens verfolgen wir die Einzelheiten
dieser gewaltigen Tragödie Bilder von der
Verwüstung und des Todes. im Flugzeugkampk
hoch in den Lüäften sind Originalaufnahmen,
die das englische Reichsarchiv uns zur Ver-

g stellte. Tieferschüttert erzählt der
Schlubs von dem Tod des unver-

Heldentliegers, vom deutschen Volk
geliebt, vom Feind geehrt!

Merz der ausgereichnete bunte Teil
Jugendliche haben Zatritt und zahlen zur

ersten Vorstellung halbe Preise

fürz9 Mark
inkl. haltb. Futter-
I zutaten modernen

oderMantel
genauem

a. mitgebr. Stoffen

Tadelloser Sitz

M. Ehrlich
LeiprigerStraße 69

Große Klausstraße 7
(Ecke Oleariusstrabße)

Gegründet 1835.
70227

Jntz.: Ernſt Vie weg

Ehrhardts
Herren u. Damenſalon

Für Damen:
Bubikopfſchneiden mit Frifur

und Kopfwaſchen 2,50 Mt.Bubikopf beſchneiden 0,40 Mk.
Kopfwa'ſchen mit Friſur und

Ondulation 1,Friſieren mit Ondulation 0,60 Mk.

Für Herren 5520
ger ?geiden 940 Mt.
aſteren O 15 t.
Harz Nr.

Billige dödn. detttdem
fur reine gatfüllende Sorien

Ein Kilo graue geschliss.
3 Mk., halbweiß 4 bk.,weiße 5 MK., bess. 6 Mk.
7 Mk. daunenweich 3 Mk.

10 Mk. beste Sorte 12 Mk. 14 MK..
weiße engeschlissen 7.50 Mk. 9,50 Mk.
beste Sorte II Mr. Vereand porto-
frei. zollfrei ge F7 Nachn. Muster frei.
Umtausch und Räücknahme gostattet.

Benedikt Saehs el, LobesNr. 965 bei Pilsen. Böhmen. 7714

Für Haschlnenschloer
Praktikum der Maschinenschiesserei

und Maschinenmontage.

Arbeitsverfahren in der Maschinen-
schlosserei von Kliever.

in Handbuech fär Lehrlinge, Prakti-
Kanten, angelernte Metallarbeiter, Ge-
gellen und Meister. 827 Abbildungen.

Iartoniert M. 3,50, Ia Ieinen geb. M.

Zo berziehen:

Halle a- S. Gr. Ulrichstr 27

Lebernre G. hDarmgroßhandlung von
Guſtav Paproth ein J
Kein Laden. Ver Verj. nach ausw. prompt.

SCHABURG
Telephon 298 32 Große Steinstrasse 27-28

Ab Donnerstag:

Frstauffüähraumg?

Nach dem aufsehenerregenden Roman von Vieki Baum
in der Berliner LIIuutrirten Zeitung.

Regie: Richard Oswald.
In der Hauptrolle:

Der beliebte, aus Halle gebürtige Künstler

Der Film gibt uns ein packendes und mensehlich ergreifendes
Bild des Deutschlands in den ersten Jahren nach dem Kriege.
Er fährt uns in jene Atmosphäre von Geheimbünden ein, in
denen eine idealistisch gesinnte, aber irregeleitete Jugend
Auslösung für ihre Kräfte sucht und sich bis zu Gewalt-
tätigkeiten ſteigern läbt.

PersonenGeheimrat Burthe Ed. RothauserSeine Fran Mathilde Suossin
Joachim Burthe Hans StüweCharlotte Burthe Grete Mosheim
Jelena Maikowa Pllen KürtyGregor v. Askanius Ragdoltf Forster
Der Minister Friedrich KayblerSeine Matter Adele Sandrock
Professor Lenzberg Bernhard Goetzke
Der Assistenzarzt O. W. MeyerDer Warter Kurt GerronDie Gärtnerstochter Grete Reinwald
Schlie u Henry HenderSeine Fran a Wäst,Der Füm zählt n en erzchüternien der letzten Zeit

(Nürnberger Zeitung)
Hierzu das liustige und aktuelle Beiprogramm

sowie die neueste

T D. 1031Anfangszeiten: 4. 30 6. 30 u. 8. 30, Sonntags ab Z. 00 Uhr.
Musikalisohe Begleitung: Das 14 Mann starke Schauburg-
Orchester unter Leitung des Kapellmeisters W. Padomi.

des amüsantesten L ustspiels der Gegenwart
Lachen, nichts als nerzlioho-

8 Akte sprühender Heiterkeit nach dem mit
dem Kleistpreis ausgezeichneten Bähnenstück

von Carl Zuekmey er.
In den Hauptrollen:

Camillia Horn lotte Reumann Camilis
v. Hollav Carl de Vogt Rudolf Rittner

Paul Moruan

Was dieses köstliche Lustspiel vor den
anderen deutschen lustigen Filmen aus-
zeichnet. ist die drollige Mischung von
bäuerlicher Grob- und Derbheit mit einem

Schuß Satire und Pikanterie.
Das rheiniseche Volk ist immerheiter und sorgenlos,wie sie fallen hat Freude am Spaß an
Spaß an der Freude und ist von der Not-
wendigkeit aller leiblichen Genüsse Uberzeugt.

ene der ausgezeichnete bunte Teil

Jugendliehe haben keinen Zutritt

u Vdr,

20 22 Uhr

Donnerstag
22, Uhr

Künſtlern.

11 Uhr.

Letzte 4 Tage
Der gr. Erfolg!

Der Hexer!

Krim nalſtück
in 4 Akten mit
Hans Mie-

rendorf, Frie
drich PTobe und
anderen erſtkl.

Vorverkauf ab

mit Garantie.

Grobe Anzahl.
Beste Auswahl.
Billige Preise

Tadelloso Werke

Uhrmachermeister

H. Schindler,
Unctinße 35pt. u. l.

feiert alle Peste,

Tel. 250 52.

Meine Geschäàftsräume befinden
sich jetzt

Croße Kluusctrabe30
(Ecke Markt).

Justizrat Aronsohn
Rechtsanwalt und HMotar.

70

Pehberähe

für
en und Man-chetten z. Selbſt

aufnähen in ſehr
großer Auswahl
Fell- o. Woll-
7rerwertung

Beurfentenrmn 31

Lere-, r

veranstaltet rom Knuſm

B. V. mit r derh Dritter ſener
vom V. Januar 1928 bis 9. März 1928.

Fünf Arbeitsgemeinsohaften:
l. Ruehführung r Anfünger (auehzur eder Finfäbrung in die Systeme

der doppelten Buchfübrung. Verbuchung Von
Gesot e Absehlüsse. Montag undMittwoch von d 10 Uhr abends Herr Handels
gdereyyer Wend. Beitrag ohne Lernmitte!

2. Moderne Buohſühro meth od.
Vorkenntnisse erforderlich. err Diplom
haudelslehrer Dr. Stephan Dienstag u. Freitag
von 8--10 r abends. Beitrag ohne Lern-
mittel 8, RZ. h. einachließltieh Bilana-
Kritik. Herr Diplomhbandelslehrer Paul
Borth, Lektor an der Universitäat Ralle.Monteg von 8--10 Uhr abends. Beitrag ohne
Lernriittel 4, RM.4. Kaufmännisehes Reehnen. Kal-
kulation mit besonderer Berücksichtigung
der r Herr Diplomhandols-lehrer Paul Borth, Lektor an der Universjtàät
Halle. Donnerstag von 8--10 Uhr abends.

Beitrag 4, RM.5. Bankhbetriebslehre. Bankmäbige Be-
arbeitung von Wertpapieren. Herr Dr. H. Lind-

a von 8--10 Uhr abends. Bei-
ag 4, Rvie Arbeitsgemeinschaften finden in dev

Räumen der städtischen Handelsschule, Große
Steinstrabe 60, statt.

Teilnehmerkarten können vom 27. De-
zember 1927 an gegen Bezahlung des Beitrages
be-ogen werden l. Im Bäro der Industrie- und
Handelskammer, Franckestr. 5, Fernspr.während der Geschäftsstunden v. 8- l Uhr mittags.

2. In der Geschäftsstello des Kaufm. Vereins.
E. V., Gr. Ulrichstr. 10. 3. In den Zigarren-handlungen der Firma Richard Heinze. Gr. Uirich-
straße 40 und Gr. Steinstr. T. 4. Bei der Volks-
blattbuchhandlang, Gr. Ulrichstr. 27. 5. Bei dem
Hausmeister der Handelseohule bei Beginn dor
Arbeitsgemeinschaften.

Am Schlusse der Arbeitsgeweinschaft werden
gegen eine Gebühr von l,-- RM. auf Verlangen
Bescheinigungen über die Tennahme ausgestellt.

Nähere Auskunft und Prospekte bei sämtlichen
Verkauisstellen Kostenlos. ie Leitung behält
sich das Recht vor, eine Uebung ausfallen zu
lassen, wenn sich nicht mindestene 25--30 Teil-

nehmer gemeldet haben. 7024
Die LeitungDr. G. Anbin. Professor et wirtschattlichen

Staatswissenschaften an der Universität Halle.

PNeuſanrskarſen
Dei Taschen- und

Silvester Scherrarilkö
Thchfeuerwerk, Konfetti, lgtuchlangen,

Schneebäle und Knallbondom
in großer Auswahl

Schmeerstrabe 24

r

ALBIN HkNrzk
Schmeerstrabe 24
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ſagen Ohne Widerruf. Und ſo verwandelt ſPruAb
der Chriſtbaum ſeine ſtrahlende Gegenwart in die
e enheit, fährt jetzt durch die Straßen alsMü ſandteil. Hier und da gucken aus Aſchen-
gruben und Müllbehältern einige neugierige Tan
nenäſte heraus, klapperdürr und armſelig. Man
könnte darob weinen, wenn es n arm
eligere Weihnachtsdinge gäbe. Zum Beiſpiel in der
pielecke der Kinder.

Wie nach einer Heimſuchung durch Natur-
gewalten ſieht es darin aus: Puppen ohne Arme,
ohne Beine, ohne Haare, ohne Kleider. Die Schlaf
augen ſind ergebungsvoll entweder dauernd ge
z oder ſtärren in hold-dumpfer Verzweiflung
eſtändig gegen die Zimmerdecke. „Mama“ ver

mögen nur noch die wenigſten von all den plötzlich
vorhandenen Puppenkindern zu ſchreien, weil
ihnen ſchon zu ſehr auf dem armen Bauch herum
gedrückt worden iſt. Hunde ohne Schwanz, Schäf
chen ohne Wolle.

So löſen ſich die Dinge auf wie zuſammengeſetzte
Worte in der Deutſchſtunde. „Analyſieren“ nennt
man das wohl. Der Eiſenbahnzug e ſtill, der
hölzerne Lokomotivführer verharrt im uerſtreik:
weil die Lokomotive die Feder einbüßte. Infolge
des aufgeſtellten Dauer, lauf“rekordes. Vom Stein
baukaſten haben ſich etliche Bauſteine auf franz e
empfohlen. Der kleine Baumeiſter iſt ratlos. Das
fehlende Steinchen iſt wie ein fehlender Buchſtabe
beim Kreuzworträtſel. Oder wie ein ausgebrochener
Vorderzahn. Bei zarten Dingen bedarf es oft nur
des Fehlens einer Kleinigkeit, um ſie wertlos zu
machen. Mit ihnen iſt's wie mit zu
Menſchenſeelen, die beim kleinſten Lebensſtoße aus
der Bahn fliegen.

Die Erwachſenen waren wohl nicht viel ge
ſchickter als die Kinder. Gläſer ſind der freudig-
wehmutsvollen Weihnachtsſtimmung zum Opfer ge
fallen (oder wenn ſie es noch nicht ſind, dann
werden ſie ſicher zu Silveſter zu Tode geproſtet
werden). Jhre Scherben bedeuten net Glück,
wandern dann aber bedeutungslos in den Abfall.
Die echte Bernſteinzigarrenſpitze fiel leider herunter
und i jetzt aus mehreren Teilen. Und die
neuen Kleider, die in den Feiertagen ſo ſtrahlend
umgingen, ſind recht zerknittert worden, teils haben
ſie auch Flecke bekommen.

Einzelne Dinge haben ſich trotz allem erhalten.
Man zahlt ſie deshalb zu den ſogenannten „prak-
tiſchen“ Sachen. Ich weiß zwar nicht, was eigent

an ſo einem Straßenroller das wirklich Prak-
ſche iſt. Es ſei denn, daß die ſich ſo fortbewegenden
Kinder auf dem Bürgerſteige von keinem Fuß-
gänger angerollt werden können.

Das Engelshaar, die Glaskugeln und die ande-
ren materiellen Baumbehänge werden bald wieder
in eine Schachtel verpackt, die das ganze Jahr über
in irgendeinem dunklen Winkel verſchwunden bleibt.
Und wenn ſie zufällig im dunſtigen Hochſommer
doch einmal mit hervorgekramt wird, dann bemerkt
man wehmütige Augen: „Wir wird's wohl nächſte
Weihnachten ſein?“ Karl Sherry.

Vom Geben und Schenken.
Venn Paſtoren Zeitung ſchreiben

Die Lokalſpitze der halliſchen bürgerlichen
Blätter ziert des Sonntags immer ein Aufſatz
irgendeines Theologen. ie ſtehen alleſamt im
Wir alllerſeichteſten Traktätchenſchriftums.

ie ein Paſtor predigt, ſo ſchreibt er auch. Bei
dieſen Schreibereien kommt es ſogar vor, daß der
und jener ſeiner Seele etwas gar zu deutlich offen
bart und wie ein Held für Stahlhelm und Kriegs

ficht. Was Wunder: konſervativ gerichtet
ind die Herren zumeiſt und etwas zu ihrem
ibe wen zuzulernen, haben c nicht notwen

dig. an tut zwar ſo, als ob alles einer höherenEhre wegen geſchehe, in Wirklichkeit ſind die
rrenPaſtoren aber eifrig dabei, ihren Pyrbiger vef.

e alte, dieen glaubhaft zu machen, d
Fürſtenzeit die beſte r ei und nis
wiederkehren müſſe. urch die Bank ſind dieſe
Prediger chriſtlicher Nächſtenliebe Sachwalter der
verjagten Gewalten, die für das Volk ſchöne
Worte übrig haben, für ihre Klaſſe aber die
Ausübung der Macht erſtreben und erhalten wiſſen
wollen.

Es widerſtrebte uns bisher, uns mit den ſtreit
baren Geiſtern der Kirche auseinanderzuſetzen, weil
wir von der Religion eine ganz andere Auffaſſung
haben und wiſſen, daß die zwie pältige Paſtoren-
politik aufgeklärten Menſchen nichts ſchadet, wohl v
aber den Herren Theologen in ihrem Gewerbe.
Wenn wir uns heute mit den Auslaſſungen eines
Geiſtlichen ein wenig beſchäftigen, dann geſchieht es
einmal darum, weil es ſich um gegen er eines
Prominenten und keines der gewöhnlichen Sonntags
prediger handelt. Der Generalſuperintendent D.
Stolte behandelt in der agdeburgi-
b Zeitung“ das Thema „Geben iſt ſeliger

nn Nehmen“ und formuliert dabei folgende, fur
einen an Würdenträger von Rang immerhin
beachtlichen Sätze:

„Aber muß nicht das perſönliche Wohltun und
Helfen aus reinem chriſtlichen Erbarmen und
Wohlwollen immer mehr zurücktreten hinter der

eſetzlichen öffentlichen Dinzelne zahlt ſeine Steuern und ſeine Beiträge
u den ſozialen Einrichtungen, und der Staat be
reitet damit Armenpflege v

rviel umfaſſender und es die
nen vermöchten. Ja, es erſcheint vielen als das
rin erſtrebenswerte Ziel, daß niemand mehr
auf die freiwillige Hilfe des Nächſten an
gewieſen wäre, ſondern jeder in allen Stücken

ein Recht auf die Hilfe der Geſellſchaft beſäße.“

Fürſorge? Der

Wieder ſteht der Gewerbetreibende, aber auch
der Privatmann, mit dem immer näher rückenden
Schluſſe dieſes e vor der Fraäge: „Welche
ausſt Geldforderungen verjähren dieſes
Jahr, und was v ich zur Abwendung des etwo

erhebenden Verjährungseinwandes zu tun?“du ſt die allgemeine Verjährung der An-

1. Es verjähren am 31. Dezember 1927: Alle
Anſprüche der Kaufleute, Fabrikanten, Hand-

r, Landwirte, Spediteure, Schiffer, Gaſtwirte
uſw. für Lieferungen und Leiſtungen des m
Lebens, die im de 1925 entſtanden ſind. Alſo:
Lieferungen von ren, Reparaturen, Ausbeſſe-ne gebliebene Koſtenanſchläge, über

upt je Leiſtung, die gegen Entgelt erfolgteuſw. ferner rerjehren die aus derſelben Zeit

tammenden rückſtändigen Gehälter und Löhne der
ngeſtellten, Arbeiter uſw.; die Forderungen der

Aerzte, Hebammen, der Lehrmeiſter (wegen der im
Lehrvertrage vereinbarten Leiſtungen und beſtrit-
tenen- Auslagen), die Forderungen der Rechts
anwälte und Notare S deren Gebühren und

eAuslagen, ſoweit dieſe nicht zur Staatskaſſe
ließen, die Zeugengebühren, die Forderungen der

rer und der öffentlichen Anſtalten für Unter-
richt, Erziehung uſw.

2. Es w. am 31. Dezember 1927 alle
Leiſtungen, die für den Gewerbebetrieb des
Schuldners im Jahre 1923 entſtanden ſind (alſo
Lieferungen von ren des Lieferanten an den
Detailliſten oder Gewerbetreibenden oder Hand
werker zum Zwecke des Weiterverkaufs); ferner
alle anderen ſtändig wiederkehrenden Leiſtungen
a r Pacht und Mietzahlungen(doch ſind unter Mietforderungen nicht ſolche über
bewegliche Sachen, die vermietetwerden, zu verſtehen; d fallen vielmehr unter
die in 1. gemachten Angaben.

3. Anſprüche gegen die Eiſenbahn wegen
Schadenerſatz verjähren in einem Jahr. Die Ver-
ährung beginnt mit dem Tage, an dem abge-
iefert worden iſt oder ab a et hätte werden

müſſen. Erfolgte auf die ſchriftliche Anmeldung
des Schadens bei der r Stelle ſ. Zt.ein abſchlägiger Beſcheid, ſo wird die Letiähruag

für die Zeit zwiſchen der Anmeldung des Schadens

Mittwoch, den 28. Dezember
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hinzugerechnet und mit dem Ablaufe dieſer Zeit
tritt nunmehr die Verjährung ein. Anſprüche
egen die Poſt verjähren e 6 MonatenG der Einlieferung der betr. Poſtſendung. Jn
eklamationsverfahren wird die „Hemmungszeit“ebenfalls zur geſetzlichen Verjährungszeit Plipu-

gerechnet Kiſo wie in Eiſenbahnſachen).

Die Verjährung wird unterbrochen (aufge-
ſchoben) durch Anerkennung der Schuld, und zwar
mittels t n Zinszahlung, Sicher-heitsleiſtung und dergleichen. W hl zu beachten

iſt dabei, daß eine einfache Mahnung, ſelbſt wenn
ſie unter einem Einſchreibebrief erfolgt, allein nicht
enügt. Wer nicht auf gütlichem Wege eine Ab-

ſchlagszahlung macht, da bleibt für den Gläubiger
weiter nichts übrig, als ſeinen Anſpruch re
auf gerichtlichem Wege geltend zu machen. Dabeiiſt kö endes zu beachten

Alle Anſprüche, die am 31. Dezember 1927 der
Verjährung anheimfallen, müſſen bis zum 31. De
zember 1927 entweder durch Klage oder m
befehl geltend gemacht worden ſein. ei einem
Antrage um den Erlaß eines Zahlungsbefehls ge-
nügt es, wenn dieſer Antrag bis zu dieſem Tage
bei dem Gericht einläuft, denn hierdurch wird die
drohende Verjährung unterbrochen 496, Abſ. 3,
und 693, Abſ. 2, der re rdnung).

Muß der Anſpruch bei dem Gericht geltend ge-
macht werden, ſo iſt der Antrag um einen Zah-
lungsbefehl vorzuziehen, weil das Mahnverfahren
billiger iſt, als das Prozeßverfahren, und dies die
dringende Sache beſchleunigt. Erhebt der Schuld-
ner wider Erwarten doch Widerſpruch, ſo wird da-
durch zuungunſten des Gläubigers nichts ver-
teuert, denn die Koſten des Mahnverfahrens
werden dem oder zen gutgeſchrieben.

Muß Klage bei dem Landgericht erhoben
werden, ſo iſt zu beachten, daß die Wirkung der
Verjährungsunterbrechung erſt mit dem Zeit-
punkte der igteſuns der Klage eintritt. Für
r le ſind die Landgerichte nicht zu
ſtändig, ſondern nur die Amtsgerichte.

Erfolgt ſeitens des Schuldners vor Ausbrin-
gung des Zahlungsbefehls eine Abſchlagszahlung,
ſo es mit der gerichtlichen Geltendmachung des
Anſpruchs keine Eile; denn hierdurch hat der
Schuldner den Anſpruch anerkannt und die Ver-
jährungsfriſt läuft nunmehr in den vorher be-und des Erhalts des Beſcheides n die.

Hemmungszeit wird zur geſetzlichen Verjährungszeit ſchriebenen Grenzen weiter.

Derartige, die Pflicht der Aer it gegenüber
dem einzelnen betonenden Selbſtverſtändlichkeiten
hört man bei einem Kirchendiener höchſt ſelten.
Aber es kommt noch beſſer, denn der Herr General
ſuperintendent fährt fort:

„Aber wo ſind die Menſchen, die dieſen Not
ſchrei wirklich zu Herzen nehmen? Nicht
nur das natürliche Pügefn l und das chriſtliche
Gewiſſen ſollte dazu treiben. Nein, auch die be
e Erfahrung: „Geben iſt ſeliger
enn Nehmen.“ 2000 Jahre lernt die

Chriſtenheit an dieſem Wort und hat es noch
immer nicht begriffen. r wir ſehen im
Leben, im Wogen der Parteikäwipfe: alle wollen
nehmen und keiner will geben. Höchſtens ſo, daß
keinerlei Verzicht oder Opfer damit verbunden iſt.
Höchſtens ſo, daß das Geben ſich durch einen Kitzel
der Eitelkeit oder durch ze m a ver
ſchlingende Vergnügungen und Feſtlichkeiten be
zahlt macht.“

Deutlicher könnte auch ein „ungläubiger“ Zei-
tungsmann nicht die Heuchelei des frommen Wohl
tätigkeitsrummels kennzeichnen, den unſere Muſter-
chriſten ſo gern veranſtalten.

Wenn unſere Gegner werben!
Von unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt:
In der Woche vom 24. bis 31. Oktober hat der

v Ortsverein der Deutſchnationalen
olkspartei eine Werbewoche veranſtaltet.

Das Ergebnis dieſer Werbewoche, das jetzt bekannt
wird, beſteht in 36 Neuaufnahmen.

Der Verein Dueſterbergs wollte eine Jung-
ſtahlhelmwerbewoche veranſtalten. Dueſter-
berg und e Mannen haben jedoch ſchließlich
davon Abſtand genommen, da nach ihrer
Auffaſſung ein Erfolg dabei nicht heraus-
ſpringt und keine Ausſicht beſteht, die Unkoſten
zu decken.

Wir glauben gern, daß ſich nicht mehr viel fin-
den, die der Zollwucher und Aufwertungsſchwindel
Partei einen regelmäßigen Obolus in Geſtalt des
Mitgliedsbeitrages opfern wollen. Und auch derDucſterberghein hat ſeine Glanzzeit hinter ſich.

orwärts ſchreitet nur die Partei der Ausgebeu-
teten, die Sozialdemokratie. Unter ihrem Banner
r ſich jetzt tauſende neuer Streiter. Neue

auſende, Zehntauſende, Hunderttauſende müſſen
bis zur Wahlſchlacht noch gewonnen werden! Dann
wollen wir mit ihnen eine ſiegreiche Schlacht
ſchlagen.

Die „großen Erfolge“ der KPD.Das Organ der eigen Oppoſition
rein zu den handgreiflichen Schwindelberichten
er offiziellen Parteipreſſe: „Wir gratulieren zu

den großartigen Erfolgen, die z geführt haben,
daß man neulich ga ein und winzig in derben Fahne“ als Er ebnis der Verbe-
ampagne der KPD. im ganzen Reich die

r Zahl von 4000 neuen Mitglie-ern las, die SPD. als erſtes Teil-ergebnis ihrer Werbewoche 48 000 neue Mit-
lieder meldete. Das nennt man dann „Zer-ken der SPD.“ und „Linksentwicklung der
rbeiterbewegung“! Die Kommuniſten haben die

Sozialdemokratie ſchon c oft totgeſagt, daß längſt

Mitteldeutſche Kommungl-Goldanleihe.

Der Sparkaſſen und Giroverband für Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt hat die Geneh-
migung des preußiſchen Miniſters des Jnnern er-
halten, in Gemeinſchaft mit ſeiner Bankanſtalt, der
Girozentrale-Kommunalbank für Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt Magdeburg, eine langfriſtige
Anleihe Mitteldeutſche Kommunalanleihe in
Form von auf den Inhaber lautenden Schuld-
verſchreibungen bis zum Betrage von 10 Millionen
Mark aufzulegen. Von dieſer Anleihe wird zu
nächſt ein Teilbetrag von 5 Millionen ſeitens der
genannten Bankanſtalt zum freihändigen Verkauf
d Die Anleihe gilt als zur Anlage von

ündelgeldern geeignet.
Die Schuldverſchreibungen lauten über 100, 200,

500, 1000 und 2000 Mk. Der erſte Zinsſchein iſt
am 1. Juli 1928 fällig. Die fällig werdenden Be-
träge an Kapital und Zinſen werden in geſetzlichen

ahlungsmitteln bezahlt. Für jede geſchuldete
ark iſt der in Reichswährung ausgedrückte

Preis von Kilogramm Feingold zu zahlen.
Für den Zinſen- und Tilgungsdienſt haften ge-

ſamtverbindlich der Sparkaſſen- und Giroverband
owie ſeine Bankanſtalt und die dem vorgenannten
erband angehörigen Mitglieder (302 Kreiſe, Städte

und Stadtgemeinden, Gemeinden und Sparkaſſen).
Der Erlös der Anleihe wird ausſchließlich zur Ge-
währung von langfriſtigen Darlehen an die dem
Sparkaſſen und Giroverband für Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt angeſchloſſenen Städte, Ge
meinden, Kreiſe ſowie dieſen gleichſtehenden öffent-
lichen Körperſchaften verwendet. Die Tilgung der
Anleihe erfolgt durch Ausloſung oder Rückkauf von
Schuldverſchreibungen vom Rechnungsjahre 1929 an
jährlich mit 1 Prozent des ausgegebenen Geſamt-
Nennbetrages zuzüglich erſparter Zinſen. Der Ver-
kaufspreis beträgt 91 Mk. für nom. 100 Mk.
Einzelheiten ſind aus den Zeichnungsaufforderungen
im Jnſeratenteil erſichtlich.

Zweckmäßigſte Neujahrsgratulation.
Ohne Umſchlag verſandte gedruckte einfache Neu-

jahrskarten, die den Beſtimmungen für Poſtkarten
entſprechen müſſen, koſten ſowohl im Ortsbereich
des Aufgabeorts, als auch im Fernverkehr 3 Pf.
Es dürfen in dieſen Karten außer den ſogenannten
Abſenderangaben noch weitere fünf Worte, die aber
mit dem gedruckten Wortlaut in leicht erkennbarem
Zuſammenhang ſtehen müſſen, handſchriftlich hinzu
gefügt werden. Als ſolche zuläſſige Nachtragungen
gelten z. B. die üblichen Zuſätze. „ſendet“, „Jhre“,
„Dein Freund“, „ſendet Dir“, „ſendet mit beſten
Grüßen Jhre“ uſw. Werden ſolche Karten im
offenen Umſchlag verſandt, ſo koſten ſie ſowohl im
Ortsbereich des Aufgabeorts, wie auch nach außer

halb WMit Rückſicht auf den ſtarken Briefverkehr zu
Neujahr iſt es der Poſt ſehr erwünſcht, wenn Ge-
chäftsleute, die ihren Kunden regelmäßig zu Neu

jahr Geſchäftskalender uſw. zukommen laſſen, ſolcheSreſogen nicht erſt am 30. oder 31. Dezember,

ſondern wenigſtens einige Tage früher aufliefern.

Zum Raub im Hauptvpoſtamt.
Alle drei Täter feſtgenommen.

Aus Bremen erhielt die halliſche Kriminalpolizei die
Nachricht, daß dort der 19 jährige Fritz Haſtedt als
Mitbeteiligter an dem Poſtraube in Halle verhaftet wurde.
H. iſt inzwiſchen nach Halle überführt worden. Mit der
Feſtnahme Haſtedts iſt das Poſträuberkleeblatt beiſammen,
nachdem es ſchon vorher gelungen war, des 2! jährigen
Arbeiters Walter Ludwig und des 22 jährigen Arbeiters

eiten geweſen wären.
nichts mehr von ihr übri heiß müßte, wenn diekommuniſtiſchen Lügen Wehr

Denkſchrift zur mitteldeutſchen
Frage.

Jn Ausführung eines Beſchluſſes des letzten
Provinziallandtags hat der Landeshauptmann der
Provinz Sachſen unter dem Titel Mitteldeutſchland
auf dem Wege zur Einheit“ eine Denkſchrift an den
Miniſter für Handel und Gewerbe herausgegeben,
in der die ſchädlichen Wirkungen der inneren Landes-
grenzen auf den verſchiedenen Gebieten der Ver
waltung und Wirtſchaft dargeſtellt und durch reiches
Bild und Kartenmaterial erläutert werden. Die
Schrift iſt ein neuer Beitrag zur Frage der Ver
waltungsreform, inſofern ſie reichhaltiges
Material bringt und auf rein programmatiſche Aus-
führungen verzichtet. Der Bearbeiter der Denk
o t auf allen Gebieten der Wirtſchaft, des

erkehrs und der Verwaltungsorganiſation gründ-
liche Nachforſchungen angeſtellt und erdrückendes
Material über die ſchädigenden Einflüſſe der ſtaat
lichen Zerſplitterung in Mitteldeutſchland zu
ſammengetragen, das noch einer beſonderen Be-
trachtung unterzogen werden ſoll.

Das auch techniſch gut ausgeſtattete Buch iſt im
Verlag von Stollberg in Merſeburg erſchienen.
Den Druck 3 die Halleſche Druckerei- Geſell
ſchaft („Volksblatt“Druckerei) in verhältnismäßig
kurzer Friſt.

Jm Anhaltiniſchen Landtag iſt ein Antrag ein
ebracht worden, der dem Staatsminiſterium die
ürzlich vom mitteldeutſchen Wirtſchaftstag in Halle

angenommene Entſchließung über den Austauſch
von Enklaven zur Schaffung der Rechtseinheit
auf dem Verwaltungsgebiete und der Gemeinde
verwaltung wie der Einzelverwaltungszweige der
Provinz Sachſen und der mitteldeutſchen Staaten
zur Kenntnis bringt und das Staatsminiſterium er
fucht, eine Prüfung der in jener Entſchließung auf-
geſtellten Forderungen vorzunehmen und dem Land
tag darüber Bericht zu erſtatten.

Die in das Gebiet des Freiſtaates Anhalt ein
geſtreuten preußiſchen Enklaven gehören zum Kreis
Bitterfeld und zum Saalkreis.

Woher ſtammt der Karpfen?
Wohl die meiſten Freunde des beliebten und vom

Feinſchmecker mit Recht geſchätzten Fiſches zählen
den Karpfen zu den in Deutſchland einheimiſchen
Fiſchen, aber die urſprüngliche Heimat des Karpfens
liegt zweifellos viel weiter ſüdlich. Lange hat
man geglaubt, daß der Karpfen aus Mittelaſien nach
Europa gekommen ſei, doch nimmt die neuere For
ſchung und wohl auch mit Recht Südeuropa als
ſeine Heimat an, denn vermutlich ſtammt der Karpfen
aus den ſüdlichen Donauländern.

Wann er zum erſtenmal nach Deutſchland ge
kommen iſt, läßt ſich freilich nur vermuten, allein
die Einwanderung muß ſehr früh ſtattgefunden
haben, vielleicht ſchon vor dem Eintritt der Eiszeit,
die den Karpfen dann aber wohl wieder nach dem
Süden vertrieb, ſo daß er erſt, als das Klima ſich
wieder gebeſſert hatte, die alte Heimat aufs neue

verließ. mNach den Mitteilungen im „Spo ſcher“ kam
der Karpfen, den ſchon Plinius wie anrk Ariſtqzeles
erwähnen, wahrſcheinlich durch die Römer nach
Deutſchland oder was ſogar noch wahrſchein
licher iſt durch die aus dem Süden kommenden
chriſtlichen Glaubensboten und Mönche, denen er in
Rom bekannt geworden ſein mochte. Seine Ver-
breitung über Europa ſcheint aber langſam erfolgt
zu ſein, denn erſt im Jahre 1514 gelangte er, durch
Marſhal eingeführt, nach England, wo er ſich dann
allerdings raſch verbreitet hat, während ihn Peter
Ore 1560 nach Dänemark brachte. Seine Zucht
wurde auch in Holland und Schweden betrieben,
aber bei der Karpfenzucht in den nördlicheren Län
dern zeigt ſich die merkwürdige Erſcheinung, daß der
Karpfen trotz aller Pflege ausartet, d. h. daß ſein
Körperumfang abnimmt. Schon daran kann man
auch erkennen, daß der Karpfen einer im Süden
gelegenen Heimat mit warmem Klima entſtammt.

Wie war das diesjährige Weihnachts

geſchäft
Aus den meiſten Branchen im mitteldeutſchen

Wirtſchaftsgebiet wird, wie wir dem Wirtſchafts
bericht des Halleſchen Bankvereins entnehmen, zu
dem diesjährigen Weihnachtsgeſchäft berichtet, daß
im allgemeinen ein ganz zufriedenſtellen-
der Umſatz zu verzeichnen war, der etwa gegen-
über dem Vorjahre um zehn Prozent geſteigertſein dürfte. Dieſe Umſagſteigerung iſt nicht zum

mindeſten ein Auswirkung der vergrößerten
Maſſenkaufkraft, deren Entwicklung ge-
rade im mitteldeutſchen Induſtriegebiet durch den
Rückgang der Arbeitsloſigkeit und
um Teil auch durch die Zuwanderung größerer

Arbeitermaſſen günſtig beeinflußt wurde.

Scheinwerferlampen am Vahnübergang.
Nicht nur die ſchrankenloſen Bahnübergänge ſind

eine Quelle häufiger Unfälle ſie freilich in erſter
Linie; doch auch die mit einer Schranke geſicherten
Uebergänge haben bei undurchſichtigem Wetter häufig
Zuſammenſtöße veranlaßt.

Die Reichsbahndirektion Altona hat daher an
der Hamburg-- Berliner Strecke eine begrüßenswerte
Neuerung zur Erhöhung der Verkehrsſicherheit ein
geführt. An vier wichtigen niveaugleichen Straßen
übergängen über den Bahnkörper ſind ſtarke Schein
werferlampen angebracht worden, die ſelbſt bei ſtar-
kem Nebel die Schranken hell ſichtbar machen und
gute Achtungszeichen für den Kraftfahrer ſind.

Es wäre wünſchenswert, wenn alle Reichsbahn-
direktionen dieſem Beiſpiel folgten. Wie notwendi

Zſcherben.

Arbeit der Feuerwehr. Am Dienstag gegen
14 Uhr wurde die r a nach der Mansfel
der Straße der wo ein Fuhrwerk henenbruchs auf den Schienen der Straßenbahn liegen

kehrshindernis. n cht rückte
Feuerwehr nach der Kl. Märkerſtraße, wo in einer

Felix Berners, beide Hallenſer, habhaft zu werden. Brand vermutet wurde.

eblieben war. Die Feuerwehr beſeitigte das Ver
m Mitternacht rückte die

Bäckerei infolge ſtarker Rauchentwicklung ein

eine ſolche Maßnahme iſt, zeigt das Unglück pet
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Einſicht in die Semeinde

haushaltspläne.

ut

N be d di ü

rung iLinſichtnahme in die Gemeindehaushaltspläne war

olge Anordnung der zuſtändigen Fachminiſter
13. Mai 1927) bisher allein den Jnduſtrie- und

ndels- ſowie den Handwerkskammern gegeben.
rzlich haben der preußiſche Finanzminiſter und au

der Mir des Jnnern angeordnet, daß auch den e
rtſchaftskammern die Einſicht

nahme zu geſtatten ſei. Der Oberpräſident hattefür die Ausführung dieſes Miniſterial- J
erlaſſes zu ſorgen, der die Landwirtſchaftskammerſunglück am
auch „betreffs Einſichtnahme in die Haushaltsetats“ teilten wir mit, da
der Jnduſtrie- und Handels ſowie der Handwerks F
kammer gleichſtellt. In dieſer Veröffentlichung ha

zu der Frage der Zweckmäßigkeit und der künf- das
n Geſtaltung des Anhörungsrechtes der wirt den

ſchaftlichen Jntereſſenvertretungen keine Stellung der

Land w

dabei nur

genommen worden.

Wer gilt als Kleinrentner
Auf dieſe aus den beteiligten Kreiſen in der letzten

Zeit vielfach erhobene Frage erteilt die Wohlfahrts
Korreſpondenz die folgende ihr von zuſtändiger
Stelle zugeg ingene Auskunft:

Die beſondere Stellung der Kleinrentner in der
öffentlichen Fürſorge beruht reichsgeſetzlich auf den Grund
ſätzen über Vorausſetzung, Art und Maß der öffentlichen

nur vorübergehend außerſtande iſt, ſich durch Arbeit
einen weſentlichen Teil ſeines Lebensbedarfs zu beſchaffen
Ob bei einem Hilfsbedürftigen die Vorausſetzungen der

rentnerfürſorgeſtehen, wenn er die beſonderen Vor
aus ſetzungen dieſer Fürſorge erfüllt.

Aus Freidenkerkreiſen wird uns geſchrieben: VorJahres on noch ausdrüctid

Steuerjahr noch Kirchenſteuer zahlen muß, minde-Au5 dem Austritt. Werſpoli
alſo vor dem 31. Dezember austritt, hat noch bis dem
ſtens aber noch drei Monate na

z inder überr

ür jüngere Kindergelten der kommunalen Realſteuerzuſchläge z s nicht dur
trittserklärung kann koſtenlos auf dem Amts
gericht in den Geſchäftsſtunden mündlich abge

uch der Ehemann kann nicht den
au erklären.

n Vater allein.

ber die ſchriftl
nterſchrtt von ei

ftlich einreichen will, m
zu einem Notar begeben, u

tritt erfol g,Adreſſe enthalten. Auf Wunſch wird eine Erklärung
m Notar entworfen und dem Amts

cht eingereicht.

Ein Fiegen und ein
n dem Bericht von dem bedauerlichen Auto

in Zſcherbenahnübergang
uns die Autobe

irma Paul Mende, auf unſere A
t verweigerte. Man erklärte,
enſation“.

örer hin. Jetzt findet es dieſelbe
der Tod eines Arbeiters anſcheinen

tungslos vorkam für angebracht, in der Rechts
reſſe wehklagend zu verbreiten, daß bei dem
II von der Ladung des Autos zehn Kaninchen

achtzehn Haſen, ein Ziegen und ein Hamſterfe
Lumpen geſtohlen worden ſeien.

Es gibt doch merkwürdige Auffaſſungen über
die Aufgaben der Tagespreſſe.

Das Opfer eines blödſinnigen Bat
ſchlages

Füryorge vom 4. Dezember 1924 (Reichsgeſetzblatt I S. 765 ſt) ihnachtsfeſte eine ältere Frau.Dort iſt in S 14 der Begriff des Kleinrentners dahin w. ſch W ti e
feſtgeſtellt, daß als Kleinrentner anzuſehen ſind alte oder Schme
erwerbsunfähige Perſonen, die infolge eigener oder fremder barin i
Vorſorge ohne die eingetretene Geldentwertung nicht auf lichen
die öffentliche Fürſorge angewieſen wären. Als er gie
werbs unfähig iſt ein Kleinrentner dann anzuſehen, quf den Eimer zu ſetzen.
wenn er infolge körperlicher oder geiſtiger Gebrechen nicht die Erkältun

normal zirku
ihrem e

Kleinrentnereigenſchaft gegeben ſind, kann hiernach nur e ſo

nach ſorgfältiger Prüfung des Ein zelfallsentſchieden görper bei
werden. Auch ein Sozialrentner kann in Klein- die Klinik

jede Ausku

Kreis Wei
u ſſeit einiger

ſowie einige Säcke

erkältet und verſpürte
rzen im Unterleib. Sie klagte der Nach-

r Leid, die ihr darauf den unverantwort-
atſchlag gab, Spiritus in einen Eimer zu

en, den Spiritus anzuzünden und ſich dann
ie milde Flamme würde

vertreiben und das Blut wieder
ren laſſen. Die Alt
nach dem Rezept, die

andelte in
ammen er ſrichten“ für ihren Bericht über die letzte Sitzung des

enthemd und fügten der Be Kreistages, auf dem bekanntlich ein großes So
ſchwere Brandwunden am ganzen zigliſtenfreſſen veranſtaltet werden ſollte wegen der

daß ſie bald nach der Einlieferung in RieſenSPD.Korruption“. Die Rechtspreſſe äu

Nachweis der Unbeſcholtenheit beim
und Kirchenſtener. Antrag zum Fiugzeugführerſchein.

Der zur Ausſtellu
„Foll darauf hin erforderliche Nachweisgewieſen werden, daß das Kirchenſteuerjahrſden Antragſteller ſehr

vom Kalenderjahr abweicht und vom 1. April run
bis zum 31. März läuft. Dies iſt wichtig, weil der han
jenige, der aus der Kirche austritt, für das laufende den Antragſteller unverhältnismäßig umſtändliche Richtigſtellungen des Landrats einzugehen.

ukunft ein Leſer würden ja ſonſt merken, wie man ſich von
deutſchnationalen Gewährsmann zum Schaden

der zene
Um eine einheitliche

abe zu erleichtern, genügt in Z
es Leumundszeugnis

der Antragſtellung voraufgehenden

m weis Volkst Sollte dies zwar v lückenlos ſwille“ ſchrieb vor einigen Tagen der Kommuniſt
deſchafft werden können, ſo kann in beſonders be Zabuſch über die kommun Preſſemethoden:c 9 doch ſelbſtn Str i keinen

it Aus en gerechnet werden. Die Redaktion der „Rotg Sitten i h in jedem Fall einſehen daß ſie v Foch Schre

von Brieffendungen.
die gelegten Gewichtsgrenzen ſind, wie das bei den Poſt zu

Die der GSebührenderechnung für Brieſe zugrunde mit ius anſtalten allgemein der Fall iſt, Höchſtſätze, die an ſich r zu ſetzen denn das hier über das

der Un Jm oppoſitionellkommuniſtiſchen Suhler

e een elme rhente viele Arbeiter die „Rote und
erklären, x in 274 an braucht ſtatt „Rote Fahne“ nur

weht über chritten werden dürfen. Der Reichsverband Hauptorgan der skauer dec trifft in noch
ides Deutſchen Groß und Ueberſeehandels hat im Hinblick verſtärkterem Maße auf das ha

darauf, daß bereits bei kaum feſtſtellbarem Uebergewicht
liche Einſendung Nachporto erhoben wird, beim Reichspoſtminiſterium

che den Antrag geſtellt, eine beſtimmte Freigrenze,
nem innerhalb derer die Poſtſendungen ohne Erhebung von

Nachgebühren befördert werden, zu ſchaffen. Das Rerchs

che Kommuniſten
organ zu, und man hat ein jutreffendes Urteil
über dieſe konzentrierten Schimpfereien. Hoffentlich

reift auch bei den jetzt noch zur KPD. ſtehenden
rbeitern bald die Erkenntnis um ſich, daß Häufun

von Schimpfworten und bewußte Lügereien no
poſtmimiſterium hat darauf mitgeteilt, daß mit Rückſicht kein revolutionärer Klaſſenkampf iſt. Die von dem
darauf, daß ſich aus verſchiedenen Urſachen weſentiiche Ordnungsblockführer enſch aufgeſtellte Forde
Gewichtsunterſchiede micht vermeiden laſſen, die Poſt e daß nunmehr auch Stahlhelmer und

tsgerichanſtalten angewieſen werden, bei der Gewichtsermittlung e
der Brie ſendungen im innerdeutſchen Verkehr ein
Uebergewicht von weniger als einem haben Gramm
unberückſichtigt zu laſſen.

Zwar nicht viel, aber der Menſch freut ſich

delshochſchulkurſe, veranſtaltet vomen Verein mit Beteiligung der Jn
ndelskammer in Halle. Der dritte

regng welcher fünf Arbeitsgemeinſchaften um
findet vom

un

Le 3ehe der ad
ſtraße 60, ſtatt. äheres ſiehe Anzeige.)

Das Ende einer Liebſchaft. Während der
iertage wurde am Kotgraben in der Mansfelder
traße eine weibliche Leiche gelandet. Sie wurde

n- als die h rieda Becker aus Uechteritz
enfels) erkannt. Frieda Becker wurde

urſchen davongegangen.

Die Durchführung des Schwangeren und Wöch-
nerinnenſchutzes. ie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, haben der preußiſche Handels
miniſter und der Miniſter für Volkswohlfahrt die
Gewerbe und Bergaufſichtsbeamten ſowie die Ge
werbemedizinalräte erneut angewieſen, der Durch
ührung des Schwangeren- und Wöchnerinnen-
chutzes beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Saalkreis
Die verpuffte Senſation.

Dieſe Ueberſchrift wählen die „Halliſchen Nach

erte ſich ähnlich. Einen ungeheuren Aufwand an
pier und Druckerſchwärze trieb das kommuniſtiſche

Revolverblatt, um der ſo gehaßten Sozialdemokratie
Schimpf und Schande anzutun weil ſie die Stellen
in der Saalkreisverwaltung, ſo weit das möglich iſt,

erſcheine nicht den rechtsgerichteten Kreiſen allein überließh für Das gro angelegt növer verpuffte vollkommen
Verzöge Das wird am

e- ſelber erwieſen, das ſich
ung dieſer Frage zu ermöglichen und die für hütet, auch nur mit einem Worte auf die h

ſten r mmuniſtenblatt

t

er werktätigen Bevölkerung hat anlügen laſſen.

Angela
Roman von Alfred Otto Stolze

25 (Nachdruck verboten.)
„Kind Kind ſtammelte Herr Sartorius,

„das das geht doch nicht.“
„Du willſt zu den Kranken?“ ſchrie die Mutter

außer ſich, „das verbiete ich dir, hörſt du. Willſt
uns alle ins Grab bringen?“
Aber Eugenie blieb ſeltſam ruhig. Sie ſah derMutter in die Augen und ſagte leiſe: „Jch tue es

um Euretwillen.“
„Was ſoll das
„Jch muß ein Opfer bringen, vielleicht nimmt

es Gott an für Euch.“ Wieder kamen dieſe
Worte aus einer ruhigen und weiten Ferne. Frau
Sabine ſtarrte ihre Tochter an, und ihre Gedanken
degannen ihr r wirbeln. Was war das? Wußte
ſie? Hatte Angela doch --7 Sie lachte krampfhaft
auf: „Du biſt verrückt, tu, was du willſt ich
reiſe!“ Sie verließ das Zimmer.

Derx Vater verſtand den ganzen Auftritt nicht.
Er ſchloß Ergenie in ſeine Arme: „Kind, das
darfſt du mir nicht tun!“ Aber ſie ſah zu ihm
auf: „Und wenn es Gott verlangt?“ Da ließ erie und wandte ſich mit einer hilflos zuckenden

wegung.
Bevor ſie auf das alte, von ihrem Bruder be-

wohnte Schloß ihrer Eltern abreiſte, ſuchte Frau
Sabine noch einmal Herrn Dr. Curtabatt auf. Sie
wollte ihn bewegen, mitzukommen, er ſchlug es
lächelnd ab. Er fragte, ob Eugenie ſie begleite.
Frau Sabines Augen wurden dunkel.

Nein,“ e ie hervor und ſuchte dann inleichtem Tone fortzufahren: „Uebrigens deine
Angela hat nun doch geplaudert. Eugenie ſcheint
irgend etwas zu wiſſen.“

Herrn Daniels Geſicht überflammte es. Das
n noch! Das wäre ja für Alther die will-mmenſte Waffe. Er grif haſti nach der Hand
Frau Sabines: „Biſt du deſſen ſiher?

Die Frau zuckte die Achſeln: „Eugenie weiß
es und woher ſonſt?“

„Kannſt du ſie nicht darnach fragen?“
„Darüber redet man doch nicht mit der

eigenen Tochter,“ entgegnete ſie faſt unwillig.
„Viellei t iſt. alles Hirngeſpinſt deiner Auf-

n

ein, nein,“ beharrte ſie, „Eugenie weiß es,
ſie wird en. Sorge du, daß deine Magd
nicht plaudert

ch werde dafür ſorgen!“ ſagte Herr Curta-
rt. Frau Sabine ging. Er verſprach ihrbatt

entlichen Beſuch an ihrem Zufluchtsort.n chritt er in Zimmer auf und ab.
Was ſollte er tun? Wie konnte er Angela zwin
gen zu ſchweigen? Sollte er ſie bei ſich behalten

und überwachen oder aus dem Hauſe werfen? Er
beſchloß, das letztere zu tun, damit er alles etwaige

auf einen Racheakt der Fortgeſchickten
zurückführen und damit nied

Er ließ Angela kommen.
ſeinem finſteren Geſicht.

Weißt du no
t draußen

ſtand ſcheu vor
er war nicht da, er opferte Tage und 9
Dienſt bei Kranken und kehrte nurmehr ſelten
heim. Angela wartete. Sie ging vor der Türe
des Häuschens auf und ab; endlich wurde ſie
müde und ſetzte ſich auf die Schwelle. Stunde
um Stunde verging. Es dunkelte. Da ſie nun

was ich dir
Garten am

t das Gebot übertreten und ge
Ich habe niemandem wollte

verteidigen.
enügt, was ich weiß

ger i v tt, iſt mir gleichgültig. Höre
Wort über mich

dann iſt dir
hr ich hier ſtehe!

wieder allein auf der Straße, i S
Hilfe. Aber heute fühlte ſie in mehr Kraft
als damals. Trotz ſtieg in r auf. Sie dachtean das Abſchiedswort Zerrn udolfs: „Sei ſtark

wenn es ſein muß.“ Und ſie dachte an ihre
Mutter. Sie gelobte ſich, ſtark zu bleiben.

deine Sachen zu
Wo du hinge

ich aber, da
artorius fallen läßt

Kerker und Peitſche gewiß, ſo wa
Er wies mit der Hand nach der

la ging mit zitternden Knien.
un wurde ſie zum zweitenmal auf die Straße

eworfen und wußte nicht warum.
ngſam ihr Bündel zuſammen. Sie dachte an den

erſten Tag in dieſem
mal, was ſie tun mu
hören, was ihr

Aber was ſollte
Sie ſchlich ſich hinauf zu
te es ihr,
cke und ſie ha

der guten erſchrockenen
ie Tränen. Sie bat und

errn Rudolf! Schreibt es ihm, bitte, bitte!“
rau Wyß wandte ein,

rr werde d
ohne jede Urſa

werde ihm vielleicht alles mündli
er ſei der einzige Menſch, der i

denn Frau Urſu
udolf in dieſem Sinne zu ſchrei-

n. Daneben verfehlte ſie ni
reckliche und
limmen Seuche zu geben, die zurzeit die Stadt

ngela aber beriet ſie, zu wem das Mäd-
chen gehen ſolle. Angela kannte wenig

fiel ihr M
a, der mußte ihr raten, er w

ſchüttelte wieder bedenklich den
rrglaubens ver

doch lieber an einen der
ein, das könne ſie nicht,

war Angelas Entgegnung, ſie werde Jffinger auf
uchen.f e. verabſchiedete ſich von Frau Wyß und dann

die a die vbege Cntt i Helfeau e p e tlaſſu rerrin nicht erklären konnte und pewdkie ich genug

Sie muſterte das Mäd
machte Anſpielungen,

war der Meiſter. Angela

us. Da ſah ſie a
te: Herr Rudolf mu

Er würde es nicht dul-
ie ihm ſchreiben?

urtabatt ſie fort
doch keine Schuld.

rau kamen ihr allmäh-
lehte: „Schreibt

e doch den
nicht glau

ein Bruder

Und ſo ließ ſi
rbei, Herrn

m eine er

iſter Jffinger
rde es ſicher

Kopf. Gerade
dächtig ſei? Sie
Predikanten wenden.

ierigen Kathrin,

mißtrauiſchen Blicken

daß es Angela deiß und zornig überlief. Aber ſie
hielt an ſich, gab
die ſteinerne Treppe hinab, hinaus aus dem großen

s

athrin kurz die Hand und ging

us.
Sie kam vor Jffingers Tür und er Aber

ächte dem

utz und

Endlich kam eine dunkle Geſtalt daher. Es
Krang auf.

„Wer ſeid Jhr?“ redete ſie Jffinger an,
„wollt Jhr mich zu einem Kranken holen?“

Angela bat, zu ihm eintreten zu dürfen, und
ſagte ihm dann ihr Geſchick. Er mag ihr doch
raten, wo ſie Zuflucht und Arbeit finden könne,
bis ſie etwas von Herrn Rudolf Curtabatt höre.

Jffinger ſann nach, betrachtete das kräftig ge
wachſene Mädchen und ſagte dann zögernd, er
wüßte wohl Arbeit für ſie, aber ob ſie die tunwolle, ſei vielleicht ungewiß. Nicht viele dräng
ten ſich dazu die Blatterkranken zu pflegen. Wennſie aber wolle, ſo könne ſie bei m leiben, woh

nen und eſſen, ſoweit ſie nicht bei den Kranken

m n Angelg einfach„Ja, will es tun,“ ſagte Angela einfaund wehrte einem leichten inneren Schauder
Jffinger drückte ihr warm die Hand.

Schon am nächſten Tag führte er ſie zu ihrem
ſchweren neuen Amt. Sie begriff bald, was zu
tun war. Fünf bis zen Kranke mußte ſie an

aneinem Tage nacheinander beſuchen, umbetten,Eſſen reichen und Heiltränke aus der Apothete ür
ſie beſorgen. Oft hatten Angehörige die Kranken
einfa rem Schickſal überlaſſen und waren
anderswohin gezogen, oft getraute ſich von denVerwandten niemand vor Angſt ins Kranken-
zimmer. Um ſo verwunderter und dankbarer
nahmen viele Kranke die u e der n frem
den Menſchen entgegen, Jffingers, Angelas und
einiger anderer, die ſich gemeldet hatten.

ugenie Sartorius hatte man ins Siechen-
aus zur Hilfe eingereiht. So trafen ſich die
ädchen in u t ſaß W u danur ga üchtig. Eugenie erfuhr ſo nicht ein-mal, da Warng von Curtabatt entlaſſen war.

Aber ſahen ſie ſich, ſo leuchteten ihre Augen; ſie
waren glücklich gemeinſam Gutes zu tun.

Und beide Mädchen hielt dieſes Glück feſt,
wenn ſie in die trü irbel der menſchlichen
Seele ſchauen mußten. wie graute es
Eugenie vor den verzweifelten Schreien nach

anuar bis 9. März 1928 in den
en Handelsſchule, Große Stein

it vermißt; ſie war mit einem jungen

beliebte Geſchinpfe über die

der Berichterſtattung

tete in der Kreisverwaltung eingeſtellt
werden müßten, wird wohl auch dem wildeſten Kape
diſten zu denken geben.

Ammendorf. Im Banne des Alkohols. Nie
wird die Arhveiterklaſſe für die revolutionäre Entwicklung
reſtlos in Frage kommen, wenn es den Denkenden nicht
gelingt, Alkohol in jeder Form den anderen durch
ſchlagträftige Argumente (Schadenhintwweis, Agitation für
Partei, Gewerkſchaft und Sportverein) zuw eder zu machen.

Dieſe Notwendigkeit zeigt wieder ein Vorfall der Racht
zum 15. Oktober 1927 in Ammendorf. Jn und nach
einer Betriebsverſammlung in Trunkenheit geratene Leute
zogen zum letzten Schoppen in ein Lokal. Dort wurde
dem jungen Karl S. vom Wirt weiterer Stoff verweigert.
Von dem dort ſchon ſeit Mittag zechenden Maler Fritz A.
wurde er im Suff angeulkt. Das ſteigerte ſeine Erregong
noch mehr. Schließlich wurde S an die Luft ge'etzt.
Er rief im Hinaustorkeln: „Hände hoch, ich ſchieße“ und
dann „Fritze, komm raus“. Das galt ſeinem älteren
Kollegen, A. aber hielt es für eine Herausforderung.
Eben warnte der Wirt dieſen vor dem Gebrauch des
gezückten Meſſers, da hatte es S. auch ſchon im Nacken.
Der Arzt mußte kommen. Es ging nochmal gut ab.
Und nun erhielt A. von dem hulliſchen Schöffengericht
für dieſe Tat 3 Monate Gefängnis zudiktiert, die ihm
wegen beſonderer Umſtände auf 3 Jahre ausgeſetzt werden.

Böllberg. Arbeitsloſen-Schickſal. Der
Tote, der an der Kaſſeler Bahn mit abgefahrenem
Kopfe aufgefunden wurde, iſt der ehemalige Leuna
arbeiter Karl St auch von hier. Es iſt ein tra-
giſches das ihn und die Seinen traf.
unſerem Bericht iſt davon die Rede, daß die miß-
lichen Wohnungsverhältniſſe die ehe zu dem
freiwillig geſuchten Tode gegeben haben. Das
Liſt wie uns Angehörige verſichern, nur zum
Teil zu. Wohl mußte Stauch mit Frau und ind
ein einziges Zimmer als Wohnung benutzen, in
dem auch noch ſeine Schwiegereltern und eine
18 Jahre alte unverheiratete Tochter ſchliefen
aber dieſe üblen Umſtände hätte er wohl noch ein
Weilchen ertragen, wenn er nicht zwei Tage vor
dem Feſt der Liebe von den Leunawerken die
Entlaſ ung bekommen hätte. Man ſieht wieder
ei wie töricht das vom „Kla ſtets
Wenn an die Arbeitsverhältnifſe. in dem ge
nannten rke alles andere denn ideelle ſind, ſo
wäre Stauch ſeinem Kinde und der werdenden
Mutter doch G erhalten Fliebeg wenn nicht
Entlaſſung erfolgt wäre. Den ſchwergeprüften
Angehörigen wendet ſich allgemeine Teil-
nahme zu.

Leben, vor der ſtieren Angſt in den Augen der
Todkranken. Und Angela ſchien in dieſen Wochen
keine Kreatur ſo erbärmlich und verächtlich wie
der Anklagen gegen Gott wechſelten mit
elender Selbſtbezichtigung. Wie ſie alle das
Sterben fürchteten, und wenn ſie genaſen
kaum über die Klippen des Todes G e egelt

ſchon wieder von ihren kleinen Sorgen, Küm-
merniſſen, von ihrem Haß und ihrer Feindſchaft
gegen andere, von Verdrießlichkeiten um nichts,
von kindiſcher Freude um nie gepackt und hin
und hergeworfen wurden! Gerührter Dank wich
in Tagen ſelbſtverſtändlichem Hinnehmen der
Pflege.

Nur wenige Menſchen bildeten Ausnahmen.
Ein Schuſter, der nicht ſchwer von der Seuche er
giſ en war und bald geſundete, war re von
gleichbleibender, herzlichſter Freundlichkeit, und
wie er konnte, ſuchte er Sewet jungen Pflegerin
irgendeine Freude zu machen. Auch in der Frau
des Schuſters, die eben vom dritten Wochenbett
noch ſchwach und darum außerſtande war, ihren
Mann zu verſorgen, ſpürte man jedesmal die
Dankbarkeit ſo ſtark, daß Angela dies Haus froh
betrat und verließ Die Schuſtersleute hatten an
den Abenden Jffingers teilgenommen. Es ergab
ſich durch Jffinger von ſelbſt, daß Angela zu vielen
von dieſen Leuten kam.

Unheimlich war es ihr zumut beim Proviſor
Haug. Auch er lag darnieder, überwand aber die
Krankheit. Meiſt war er beſangen von einem
ſtarren Dahinbrüten. Dann konnte er wieder auf
einmal mit wahnwitzigem Glanz in den Augen
Angela entgegenrufen: „Spürſt du den wer er

r»Gottes? Er hat uns alle berührt, weil
nicht anrühren wollten. Jetzt iſt ſeine Zeit wir
müſſen ſie nützen! Jch will ein Feſtpoem auf
die Seuche ſchreiben. Das wollen wir e an
ſtatt der alten Geſangbuchlieder!“ Angela c auf
olche Reden keine Antwort. Sie machte ſich zu
chaffen in der elenden Dachkammer, die gen ſeit
einer Entlaſſung bewohnte und deren Gerümpel
und Durcheinander aller Art dem Wirrwarr in
ſeinem Kopfe glich.

Eugenie war der Aufregung und ungewohnten
Anſtrengung nicht gewachſen. Sie hielt ſich au echt
und kämpfte ſich Tag für Tag durch Qual und
Müdigkeit. Eines nds, als ſie ins Pfarrhaus

rückkehrte, um wieder einmal eine cht zu
chlafen und einen Tag ſich zu erholen, erſchrak
ater über das Ausſehen ſeiner Tochter. Und er

beſchloß bei ſich, ſie nicht mehr zur Pflege fort
zulaſſen. Es war ſchon zu ſpät.

(Fortſetzung folgt.)

Erſchienen deim Bücherkreis, Berlin W 61, Belle
Alliance- Platz 7. In Buchform erhältlich in „VolksblattBuchhandlung in e ren und Bun

reſſe“, Bitterfeld, Steinſitaßedandiung
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LSom Stein

aus der vorgeschkicktlichen Zeit

Dir haben vor einigen e im

m und wir run e Wehen
Bilder, die die niſche Entwicklung von

Wie man den Faustkei! handhabte

Vertreter des r t wider77, kann ein Beſchluß nicht zuſtande kommen.

a Wenn beſt n. auf Grunde dieſer vom shauptmann vorbereitet und geleitet. an
Die Konſtituierung des neuen A esbereits erfolgt. Vorſitzender iſt Sarg B Fy

Magdeburg). Es gehören ihm noch an die Herren
Direktor Buſch a burg Bürgermeiſter Kle
eis (Aſchersleben), die Stadträte May (9Halle),
Wehmeyer (Erfurt), Lührs (Deſſau) und Bür-
ermeiſter Belian Lenkur ſämtlich Vertreter

Städte. Vertreter der Landkreiſe ſind die Land
xäte Müller (Halberſtadt), Boer en

itzner (Eisleben), Deines esab ſt I bihanlen und Brunn (Köthen).
Es ſei der Voillſtändigkeit wegen erwähnt, daß

noch eine „Arbeitsgemeinſchaft der Träger der ſo
zialen Serfi erung und der
bie in der Provinz Sachſen und dem Land An

lt r die auch die private Wohlfahrts
pflege einſchließt, die aber in neuerer Zeit recht
untätig geworden iſt.

Merſeburg Querfurt
Rentenzahlung. Bei dem Poſtamt in Merſe

burg und den zugeteilten werden die
Un und iſenrenten für J.nuar 1 bereits am Donnerstag, dem 29. De
ber gezahlt. Pünktliche Abhebung iſt notwen-ig. Die uittungen müſſen beſcheinigt ſein.

zur Bronze

Landkreis Merſeburg. Biſamratten. Der
spräſident hat das Gebiet des Land

kreiſes Merſeburg für von der Biſamratte gefähr
det erklärt. Danach müſſen Bewirtſchafter von
Teichen, die beabſichtigen, dieſelben abzulaſſen, dies
ſpäteſtens zwei Wochen vorher dem Landrat melden.

Großlehna. Die un bedeckte Kalkgrube.
Auf einem Neubau an der Straße nach Altran
Ag war am 5. Oktober d. J. Kalk gelöſcht wor-
en; die Kalkgrube blieb unbedeckt. Jn der Däm

merung ſpielte ein dreijähriger Knabe in dem
enen Baugelände, ſtürzte in den friſchgelöſchten

alk und verlor durch denſelben das Augenlicht.Der Bauunternehmer wurde jetzt zu 250 Mk Geld

ſtrafe wegen Körperverletzung und zu 50 Mk. wegen
Vergehens gegen die Baupolizeiverordnung ver
urteilt. Die Rentenanſprüche für das arme Kind
werden nun folgen. Kleine Urſachen, große
Wirkungen; aber auch eine Warnung für Mütter,
auf ihre Kinder immer achtzugeben.

Weßmar. Der Fortbildungsſchul-
unterricht an der ländlichen Fortbildungsſchule
in Weßmar findet kürie nicht Dienstags und
Donnerstags, ſondern Montags und Donnerstags
von 3 bis 7 Uhr nachmittags ſtatt.

Kötzſchen. Einbruch in das Gemeinde-
back haus. Jn der Nacht zum Sonnabend drangenEinbrecher in der kurzen Seit als der Gemeinde

bäcker Röder das Backen unterbrochen hatte, in das
deſto Gemeindebackhaus und entwendeten dort

aren im Werte von etwa 300 Mk. Dann brachen
ſie auch noch in den Laden ein und entwendeten
dort außer dem Bargeld, das ſich in der Ladenkoeſſe

waren. Nachdem die Einbrecher ſich dann
noch in der Küche an bereitſtehendem Kartoffelſalat
ſatt gegeſſen hatten, verſchwanden ſie und konnten
auch noch nicht entdeckt werden.

Nebra. Verletztes h Amzweiten Feiertage verſuchte hier die 16jährige Toch-
ter des Landwirts Richard Otto durch
ihrem Leben ein Ende zu machen. Ehe das Leben
entflohen war, kam man dazu und ſchnitt ſie ab.
Ein Arzt machte Wiederbelebungsverſuche, die auch
Erfolg hatten. Der Grund zu der Tat ſoll in
ernſten Ermahnungen des Vaters zu ſuchen ſein,
weil die Tochter von einem Vergnügen erſt am
andern Morgen nach Hauſe gekommen war. Muß
ein Familienſtreit denn immer gleich zu ſolchen
Folgen führen?

Mansfelder Kreiſe

We das im Bücher reis erſchienene Werk Heinrich CTunows „Tech
s europäiſchen Urmenſchen“ in unſerer Zeitung eingehend beſprochen
keit des Werkes hingewieſen. Heute bringen wir aus dem Werk einige

der Stein- zur Bronzezeit veranſchaulichen.

Rentenzahlung. Die
validen, Witwen, Waiſen und Unfallrenten für
Januar 1928 werden am 29. in ge-

e e rekine weſentliche e eingetreten durch
7 n rer t. erfo r yrtrſeyens der

„Vereinigu r öffent ohlfa ege“.handelt s ba i um folgendes:

rüher beſtand ein Provinzial-Wohlfahrtsamt
en, das dem Oberpräſidium in Magdeburg an

gegliedert war. Es iſt vor einigen Jahren aufgelöſt
worden Zu erörtern, ob dies zweckmäßig war oder
nicht, hat heüte keinen Sinn mehr. Jedenfalls
hdatie es erhebliche Mängel. War es doch J
eine auf rein freiwilliger Beteiligung der Wohl
fahrtsämter beruhende Einrichtung Ungefähr
gelhleilig mit der e wurde auf einer
e des Provinzialſtädtetags h inſern der e u für rahtts eingeſetzt, dem ſechs Vertreter dermittleren nd 5 n Städte der Provinz Sachſen

und des Landes Anhalt angehörten. Er hat in-
zwiſchen die kommunale öffentliche Fürſorge ge

und gefördert durch Abhaltung von regelden er
S anhatten hier-

n Ausſchußſisungen eingeladen.ſe, ſagen wir h ime, Beteiligung
ndkreiſe war ein Mangel. Es kam noch dazu,

Organiſation nur die Bezirks
fü rbände umfaßte und den Landesfürſorge

nicht mit ein W Iſt doch aber auch
zit ein wihtiger räger der öffentlichen

ſorge, w auch mit beſonderen h die
oft von denen der irksfürſorgeverbände ab
weichen. Der Bedarf nach einer zentralen Organi-

tlichen Fürſorge trat aber auch in
rn und Provinzen hervor, und ſo

n die kommunalen Spitzenverbände eine Rei
injen für die Errichtung ſolcher
zuſammenfaſſender Körperſchaften

tovi n war eine Neugeſtal-

D

Meer nen z 5 ſeenten aus der Jnvalidenverſicherung, ſoweiieraus ein recht großes Nebeneinander ergab, das ihnen eine laufende Rente für Jannar 1936 zu
ich zuweilen auch zu einem Gegeneinander ſteigerte Ifleht, werden zuſammen mit den Januarbezügen

n Anlehnung an die erwähnten Richtlinienejnnialige Zuſchläge gezahlt: an Empfänger einer

n für Wohlfahrtszwecke veranſtaltete und ſich mpfänger von

Es der Spitzenorganiſationen iſt nun der vom Pro IJnvalidenrente (J, K und A) 9 Mk. und dazu für
vinzialſtädtetag eingeſetzte Ausſchuß für kommunale des zuſchußberechtigte Kind (KinderzuſchuWohlfahrtspflege umgeſtaltet worden. Der Aus- wir Zinn r Wer Witwen und r
Guß iſt nach den neuen Satzungen vomſrente (W und WK) 9 Mk.; bei Waiſenrenten (O)
Ftädtetag der Provinz Sachſen und des Freiſtaates i jede bezugsberechtigte Waiſe 3 Mk. Die EmpAnhalt und dem Landkre ist ag für die Provinz Puten über den Zuſchlag iſt auf den
Sachſen und den ren Anhalt eingeſetzt. Der uilttungen fur die Jan se in der iſe
ang re ter Wehifernete Wuree anzugeben, daß der Zuſchlagbetra mit Tinten-

t der Woh oder Blauſtift in Ziffern deutlich über die Ziffern
angabe des eigentlichen Rentenbetrages geſchriebenort ehe v und von dem Rentenempfänger durch e

meſnſme Beſprechungen durch Veranſtalturg von Carnſgritt in einfachſter Form (ohne Vornamen,
Kurſen in Gemeinſchaft mit em e eburtsnamen uſw.) anerkannt wird.
verband zur Fortbildung der Wohlfahrtsbeamten. Gerbſtedt. Reichsbannerkamerad r.

Der Ausſchuß ſetzt ſich zuſammen aus 7 Mit-Wiebach geſtorben. Wiederum iſt durch den
gliedern, die vom Vorſtand des Städtetages, und Tod eines braven Kameraden eine Lücke in den
aus 7 Mitgliedern, die vom Vorſtand des Land- Reihen der hieſigen Reichsbannerorganiſation ent
kreistages gewählt werden. Die beiden Gr n ſtanden. Am erſten Weihnachtsfeiertag wurde Ka-
ſtehen ſo ritätiſch gegenüber. Von den rmerad Fr. Wiebach zur letzten Ruhe gebettet. Dastretern des Sbtetages und des Landkreistages muß Reichsbanner gab ihm das letzte Geleit. Es wird

e ein Mitglied dem Freiſtaat Anhalt angehören. auch dieſes braven Kameraden in Ehren gedenken.E. Beſprechung beſonderer Fragen können Sach Bemerken möchten wir, daß mit dem Hin
verſtändige mit beratender Stimme zugezogen wer ſcheiden des Kameraden Wiebach die Ortsgruppe
den. Der Ausſchuß wählt aus ſeiner den Gerbſtedt den Verluſt von ſechs braven Kameraden
Vorſitzenden, deſſen Stellvertreter und den Ge zu verzeichnen hat. Alle wurden ihr im blühendene Der Ausſchuß ſchließt mit dem Alter von 24 bis 45 Jahren durch den Tod ent-
andesfürſorgeverband zu der reinigung für riſſen.

öffentliche Wohlfahrtspflege zuſammen, für den be Gerbſtedt. Blendlichter. Am Treppenauf-
Richtlinien gelten. Dieſe ſind mit demſgang zum Uebergang der Verbindung zwiſchen

re everband (Landeshauptmann) für die Markenkontrolle und Schachteinfahrt auf dem Vitz
Provinz ſen vereinbart. thumſchacht prangte am Heiligabend im hellem

Danach iſt Zweck der Vereinigung die S Lichterglanz ein Weihnachtsbaum. Ein ſehr gut
f

rung der Selbſtverwaltung auf dem

ſame Beratung aller derjenigen Gegenſtände, die ſausgewählter Platz, denn die geſamte ausfahrende
eine der angehörenden Körperſchaften u für ge Belegſchaft mußte ihren Weg an dieſem brennenden
eignet hält, die gemeinſam eranſtal z von Weihnachtsbaum vorbei nehmen. Dieſer große
Kurſen, Tagungen uſw. n Bl bei den Lichterbaum ſollte allem Anſchein nach in die Berg
Sitzungen der Vereinigung führt der Vorſitzende des ſarbeiterherzen Weihnachtsſtimmung bringen. Dies
kommunalen Ausſchuſſes. eſchlußfaſſungen er wäre an und für ſich zu begrüßen, wenn nicht unter
folgen mit Mehrheit. Wenn ſämtliche vom Städte dem Lichterglanz die Lohnpolitik der MansfeldAG.
tag oder vom Landkreistag entſandte Mitglieder oder 'verſteckt werden ſollte. So aber wurde der brennende

ohlfahrts b

befand, noch Weihnachtsſtollen, Schokolade und ſch

nachtsabend rkennen u wert wer
den ſollte. Wir gewünſcht, daß die Direktion

re e und d der Arr eſe höhnWir glauben annehmen a arten S
tion ſchen W nenen un umpten Fahr ätte,die n re euben es a erſtWeihnaghtstohngettel r die ehe

um mehr Seiten ler als mit eineritik? 8 en wir, daß die bald
erſcheinende Werkszei
thumſchacht Aufklärung

ergarbeiter trotz der Hundelöhne der Mangsfeld-
AG. die Welt wonnig und wohnlich machen kann.

Kreis Sangerhauſen
Sangerhauſen. Die VWeihnachts ver

anſtaltungen der Arbeitervereine.
Der am erſten Weihnachtsfeiertag im „Schützen
haus“ ſtattgefundene Operettenabend des Volks
chors und der Theaterabend des Turnvereins

riilee näch g veeh r 2rbei gut beſucht. inbar dasſeblikum war an den beiden nden verſammelt,
und doch war in der eng dihivün ein
rieſiger Unterſchied. Hatten die Sänger es ver
ſtanden, durch rer Maßnahmen die künſt
leriſche Wirkung der Darbietungen nicht mindern
zu laſſen durch Bedienung und ſpäter kommende
Beſucher, ſo war nach dieſer Richtung bei „Frieſen“
ein kaum g verzeihender Mangel zu verzeichnen.
Auch der Aufbau der Programme war verſchieden.
Während die Sänger hineingriffen in das Leben
des Volkes und durch bewunderungswerte Unge
zwungenheit und Freiheit des Spiels Menſchen
von ſo und Blut auf die Bühne ſtellten, er
ielten die Turner ihre a äerlege nur durch
ie mehr oder minder komiſchen u in den

Stücken. Wurde die Wirkung der VolkschorVer
anſtaltung lediglich durch den nachfolgenden Ta
etwas gemindert, ſo konnten die Turner ſchon du
die Auswahl der Stücke nicht auf einen ähnlichen
Erfolg rechnen. Ein Weihnachtsſpiel mit „prole-
tariſchen“ Einlagen, von wem ſie auch gemacht
ſeien, iſt noch nicht geeignet, die ideologiſche Er
oberung. des Kindes zu C reiſtm, wenn noch
die ganze Tendenz des Stückes der bür u
Jdeenwelt angehört. Auch das Eiferſuchtsſpiel der
ehrſamen Bürgerfamilie wäre beſſer nicht et
worden. Warum wendet man ſich bei der Aus-
wahl der Bühnenſpiele nicht an die Selbſtverlage
der proletariſchen Kulturorganiſationen? Erfreul
iſt, daß keiner der Veranſtalter einen finanziellen
Verluſt zu verzeichnen hat, auch ein Beweis für
Mag hen des Selbſtbewußtſeins in der Arbeiter

a

Kreis Delitzſch
Delitzſch. Die

e h Der Arbeiter Franz St. entwendete
einen beiden Schlafgenoſſen, die ſich auf der Ar
beit befanden, Bekleidungsſtücke im Werte von
irka 200 Mk. und entfernte ſich dann heimlich ausrer Schlafſtelle.

Eilenburg. Zuſammenſchluß der Kör
perbehinderten. Am Sonnabend, dem
31. d. M., ſoll in Eilenburg eine Verſammlung
der Körperbehinderten (Blinde, Lahme uſw. ſtatt
Pre ie den Zweck hat, hieſige Einwohner, die

azu gehören, zum Anſchluß an eine ſchon
ſtehende Organiſation (Selbſthilfebund der Körper
behinderten) zu bewegen. Der Bund beſte ſeit
1919 und wirkt ſchon ſeit 1920 mit als beſtimmen
der Faktor in der Krüppelfürſorge. Lokal und Zeit
werden noch bekanntgegeben.

Eilenburg. Einbrecher n auch in
den Weihnachtsfeiertagen günſtige Gelegenheiten,
um Beute zu machen. Dieſe Fa aber in allen
Fällen nur gering aus. Am Heiligabend wurde
in einem neuerbauten Hauſe, das zum Teil g
bewohnt wird, ein Einbruch verübt, bei dem den
Einbrechern Ferſen im Werte von 60 Mk. in
die Hände fielen. Jn der Nacht zum Dienstag
erbrachen Einbrecher ein arfeer zu der Mehlhand
lung von Eſchner in der Belianſtraße und entwen
deten 16 Leinenbeutel mit insgeſamt 80 Pfund

n Etwas ger war ſchon dieBeute, die lichtſcheues Geſindel in der Nacht zum
Dienstag durch einen Einbruch in die Verkaufs-
bude in der Dübener Straße gegenüber der Oſt
ſchule Fpeln Dort wurden etwa 2000 Ziga-
retten, igarren, 25 Pakete Rauchtabak und
50 Tafeln Schokolade geſtohlen. ſ keinem Falk
iſt es bisher gelungen, die Täter feſtzuſtellen.

Kreis Liebenwerda
Bad Liebenwerda. Autounfall. Am zwei-

ten r r kam auf der Stiſchen Beuterſitz und Liebenwerda ein aus Berlin
mmender Perſonenkraftwagen infolge der ver

eiſten Strecke ins Schleudern und fuhr gegen einen
Baum. Während die Jnſaſſen glücklicherweiſe mit
leichten rin en davonkamen, wurde der
Wagen erheblich beſchädigt.

Mückenberg. Sprechtag. Das Kreisfür-
ſorgeamt hält ſie am Freitag, den 30. Dezember,
von 11 bis 13 Uhr, in Kröners einenSprechtag für Minderbemittelte, Kriegs 83und Kriegerhinterbliebene, ſowie für

Klein und Vorzugsrentner ab.
Bockwiz. Rentenzahlung. Die Armen

unterſtützungen, Kleinrenten u Sozialrenten
werden am Donnerstag, dem 29. Dezember, von
8 bis 9 Uhr, im Gemeindeamt ausgezahlt.

Bockwiz. Arbeiterwohlfahrt. Obwo
die eie Ortsgruppe der re ekurze Zeit beſteht, iſt es doch mögliin dieſem Jahre eine r Be e. zu un
ſtützen. ſegte iſt jeden Donnerstag im
„Volkshaus“ um 20 Uhr.

über gibt, wie ſich d

Schlafgenoſſen be

S

S

en, ſchon



ſerſte Kölner Sechstagerennen vom d 3 e23. bis 29. März zum Austrag kommen ſoll. r S a e
Simmering in Marſeille geſchlagen. 2au am 1. ein in r Donnerstag: 1429 bie 1465 Uhr Kinde

i hre ist zahl ſofortiges Spielverboi i t r h i r er T de n de Je urett Raa du tange Hirne r el du ipeſediung r w er Odnpian- e e eaus keine Pr ſein, um unſre weitern Be mit 5: n. Am 1 Januar treten die 15.35 dis 15.40 Uhr Wett nd Börſentrachtungen abrunden zu können, wollen wir ohne jede Du de Wiener er Bufalloſtadion eine a *8. dis 15.55 Uhr: a r SpeiſeGewähr einſtweilen Schönebeck einſezen. So J e r r I binierte El r Spitzenvereine der Pariſer Fu n 16.39 Uhe: Dr. Klopfer: E deratung
lautet die Meiſtertabelle 1. Be V. f. W. Sportfreunde ſcha haus ſtatt. Sämmtliche Sdiedariqhter haben ihren ballLi Paris, Stade Frangçais und v 16 dis de Aus dem ntralinſtitut für dung w.
5 Wirt öne h edsrichterausweis deim Obmann vorzulegen. Star Bihmyique an. W u r re a e W
Freie Turner Aſchersleden. 5. Bezirk: F. A. Freie Turner- B.K. Cracan 1. Jgd. Tyortluſt 1. Jgd. 12 0. 7 BSaltikum“. 18.30 bis 13.55 Udr: Spaniſch er be Z
chaft Braunſchweig. 6. Bezirk Sportverein Halle-Kröllwig. Rundfunk. 18.55 dis 1920 uhr: r e h TBezirk F. Freie T rnerf ft Greppin. v en u 19.45 Uhr: Dr. Felix Vahwere e Der engliſche 7 ewichtler Ted Moore Das verunglückte öeſviel Kretsausſchreiben n e e 3 i a nd ver

Die Entſcherd des 3gerichts vo an tragung von Berlin: Tanzmuſik.Tag Vereine Spielort r Ja e e Waiſen eng neide ellſchaft u pr. ſehen
l fär ein Hörſpiel, für das die J.7 4 r te e ſt See S er v u weiteſte t truvpe umbe r wergewichtsboxer,uderra n. wenn man r T8. 1. Freie Turner Aſchersleben gegen konnte in ſeinem erſten anf in Ken nicht n e r.

Weitſtoß Schönebeck Aſchersleben gefallen. Jn Phil verlor er gegen Jack ſtrömt ſind, erſcheint es doch unglaublich, daß unter annähernd
8. 1 77 en e Thale F2wmrre über 10 Runden nach Punkten. 1200 Einſendungen kein einziges Sei geweſen t. das z
22. 1. u r. Turnet drauna ne Ludwig Haymann (München), der demnächſt er er h e terte ne

gegen F. A. Fr. Turner Aſchers mit dem Amerikaner Bud Gormann in Berlin Gewähr für die Auswahl eines eignen Hörſpiels bieten
leben Braunſchweig her o iſt glücklicher Vater eines Töchter re er ießnt Jicheriſe r Grete Funn u n22. 1. Weitſtoß Schöſedec gegen VfB. ens geworden. d für deren Vewert die Grundlagen überha rö unkzeitschrift mit allen ogrammen
Thale Schönebeck v feſſteden, Ein ri ger Urteit können alſo nur e d 6 Unterhalt d Bastlerteil5. 2. Weitſtoß Schönedec gegen F. A. dfuntpraktiker und di den Rundfunkdö Du ce rn e GroßSalze Wizzi Vingen tol. d. en de w. e h Nur 50 Pf. jede Woche, Bestellung bei jedem5. 2. V. Spoetſrennte Thale gegen Ein Unfall auf der Trabrennbahn. jedoch Perſönlichkeiten geeignet, die literariſche Sedentung de p

F. A. Fr. Turner Aſchersleben Aſchersleben Bei den Trabrennen zu Ruhleben ereignete ſich tn et dige rer un h veghrfe wer äeeh eGruppe 2. Diendtag W ler e S 3 der weſen dhe St et gen De re Probenummern koſtenlos vom Verlag Berlin N 24
8. 1. Fußballklub Sportfreunde Deſſau l der eine er Sag hatte c Ware n e eee Sar au dene eSportverein Halle-Kröllwiß Bitterfeld und begrub ihren Fahrer Puplinger unter ſich. mit ihren weniger hochliterariſchen uſtaſungen und ihrer Ultra-Röhren gasgefüllt

5. 2. parr Während der Fahrer mit leichteren et n ken n Muſſerte iel da ewährleiſt beſten E dgegen Fußballklub Spfr. Deſſau alle davonkam, erlitt Mizzi Bingen einen Her tenswertes Preisausſchreiben d i à h r n6. und blieb tot am piae s Herzſch u 5 n rres d 111 ejveben wer wen a Waßtehe auf ogrammes. r ha achgeſchant e
Arbeiterfußball im 6. Vezirk. Gechsiagerennen in gein Mund Programme Seneralpertretet. Ria Oregsler, alen in k- P uurRA 7 zeſtraße 18, Tel. 291 76.wrſuv t dem 1. Januar 1888, finden ſolgendel Die Kölner JInduſtriewerke GmbH., die Beſitzer veipyo el

410 t 5 der neuerrichteten Kölner Winterbahn, haben ihre a g 2.7 dis 18 Udr: e enE wyr Minerva Jgd. Merſeburg Jod (Wörmlitz) 18.05 bis 18.20 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 18.20 dis 18.30 Verantwortlich fur Polutk und Feuilleton: F. O. H. Squiz,2. i211 Minerva U Paſſendorf 1 Merſeburg) Mitgliedſchaft beim Verein Deutſcher Radrennühr: Steuerrundfunk. 18.30 bis i 55 Uhr: Uedertragung vön fur Votales und Kommunalpolitik. G. Kaſparek; fur Geweri-
3. 2213 Minerva II Merſeburg II iktoria) bahnen beantragt. Nach Fertigſtellung der neuen Königswuſterhauſen. 19 bis 1930 Uhr. „Der Grund und ſchaftiiches und Provinz Allred Wielepp; Jur Sport, Rundn e e e n el n e le e e2 7 n e 26. 15 1 Kröllwih II Askania II (Teutonia) 4, 11. und 18. März ſtattfinden, während das dis 29 Uhr Porzenan. ar Adoif Pfeiffer Se nie e a a die. e

Von der seitens des Preußischen Herrn Ministers des Innern genehmigten Anleihevon RM. 10000 000, wird hiermit zunächst ein Teilbetrag von Speaioſge schäft
RM. 5000000, vie nerznensten W Se2 I Steinweg 5379/0 Gold- Anleihe des Sparkassen- und Giroverbandes für Provinz T m h Steinweg 15

Sachsen, Thüringen und Anhalt un d seiner Bankanstalt, der Giro- Luen wernnen h re r Geiſtſtraße 32
zentrale-Kommunalbank für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt,
Magdeburg, von 1927 II. Ausgabe (Hitteldeutsche Kommunal-

anleihe), zum Kurse von 91
zum Verkauf gestellt.

Zinstermin: Januar Juli 1. Zinsschein fatlig 1. un 1928.Stückeeintellung: RM. 100, 200, 500, 1000, 2000,
Tügung: ab 1929 mit jährlich 1 durch Auslosung oder Rückkauf

Verstärkte Tügung oder n frühestens zum 1. 3anuar 1933zu g.
Die Anleihe ist reichsmündelsicher

Anmeldungen werden von s amtlichen Deutschen Girozentralen, Landesbanken und
Sparkassen entgegengenommen.

Magdeburg, im Dezember 1927.

Girozentrale Kommunalbank
für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhäalt.

W
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euthieten 6ſe Ihren werten

Güſten, Kunden, Freunden

und velannten um vortetl
hafteſten durch ein kleines

es erat
in der Keufahrsausgade des

„Vollsblatt' bezw. Mang
felder Vollszeitung

Nach ruf. ahrltchitrs
Am 27. Dezember, nachmittags, verſtarb

plötzlich der Geſellſchafter der Volksparb
G. m. b. H., Glaſermeiſter 7028

Karl Krüger
Sein offener und. ehrlicher Charakter ſowie

ſeine Arbeitsfreudigkeit für unſere Geſellſchaft
werden ihm ein dauerndes Andenken ſichern.

Volkspark G. m. b. H.
Die Verwaltung.

cff. Tafelſenf verſchiedene Quannraten

Fssigsprit, Weinessig, Tafelessig, Spelseöle
empfehlen in altbekannter Güte

Wilhelm Krahnert 8 Co. Halle a. S.
Inhaber: Alrr e d 7-7

Fiſcherplan 6

Rind umd Schweinescſiläcſiterei
Be h S TWurstwaren
Korn 4 Zöllner
brüenitrabe 13 Halle a. 8. laen 27 53

IIIIEIIIIIIIEisenwaren Gesohnitate Auflagen auf
Möbel Zierleisten Portièrengarnitaren.

Lederletim Knltleim

Gegründet 1860 Telephon 21058

I

Strümpfe, Trikotagen
Striekſneken,
innereW. F. Wollmer

Gegr. 1760 Gr. Vhiehbetraße 6-10I

iſfſfſmann 4 Corensz
Spedition Möbeltransport

Lagerung
Aculſte a. F. Sernsprecher 27527

e e MBER Kreisßbanß
Fparßasse

des Jocſreises
Große Steinstraße Nr. 20 Halle a. d. S. Telephon 261 12, 261 42

Zweigstellen in Ammendorf Könnern Löbejün
0o000 Wettin Niemberg Beesenlaublingen 9000

Annahme Von Spareinlagen unter Garantie
des Kreises gegen zeitgemäße Verzinsung.

Ausfüſirumng 6onmäßiger Seschäfte
Ausgabe von Hypotheken, langfristigen Darlehen und Kontokorrent-

Krediten gegen satzungsgemäße Sicherheit usw.

Große Auswahl erstklassiger

und kompletter Einrichtungen
äusserst dibig er. Zahlungserieichterung.

Schönbrodt Rachf.Gegr. 1854 Inh. P. Raer Steinweg 17

e
J

Geschmack. Es

Schuberts Necklenb, Schwarzhro
hergestellt aus Roggenschrot, ist von besonders kräftigew

vitaminreichen Viweib- u. Nuhrsalzverbindungen d. Getreides

Gebr. Schubert Werke u. S.
Großbäckerei und Mühlenwerke Telephon 266 65 266 75

enthält alle Nährwerte, besonders die



Jahrg. 1927. Kr. 303 Drittes Blatt.

Gewerkſchaftliches.
D'e britiſchen Gewerkſchaften

für die Ratifizierung der 8-Stundentag-Kon
vention.

Eine Abordnung des Generalrates des Briti-
ſchen Gewerkſchaftsbundes (TUC.) ſprach beim
engliſchen Arbeitsminiſter vor, um ſich für eine
definitive Erklärung der Regierung in bezug auf
ihre Abſichten in Sachen der Ratifizierung der
Waſhingtoner Achtſtundenkonvention einzuſetzen.Die Defegetion wies auf die vom letzten Gewerk
ſchaftskongreß in Edinburg einſtimmig angenom-
mene Reſolution hin und ſtellte mit Nachdruck feſt,
daß die Regierung immer noch nicht dazu über
gegangen ſei, durch die der Konvention die Unterſchriften ihrer Vertreter der
Waſhingtoner Konferenz zu ehren. Hingegen
r ſie Geſetze ein, die Großbritannien unter
en Nationen der Welt immer mehr in Miß-

kredit bringen.
In der Tat iſt Großbritannien das einzige

Land, das an der Londoner Miniſterkonferenz des
Jahres 1926 teilnahm und ſeither keinen
einzigen Schritt zur R eder Konvention gemacht hat, während Belgien
ohne Vorbedingungen und Frankreich ſowie
Jtalien mit Vorbedingungen ratifizierten undDeutſchland, wenn auch zögernd, ſich in der Rich-

tung der Ratifizierung bewegt.
Der Delegation, die vom Präſidenten des TUC.,

Ben Turner, geführt wurde, gehörten weiteran: G. Hicks, g. L. Poulton, Miß Julia
Varley und der Sekretär W. M. Citrine.

Wie der ruſſiſche Arbeiter lebt.
Er iſt nicht zu beneiden.

Die „Statiſtika Truda“ brachte in ihrer Nr. 5
und 6 S. 35 eine Gegenüberſtellung der Einnah-
men und Ausgaben eines verheirateten Jnduſtrie-
arbeiters in den Provinzſtädten der Sowjetunion,
die mit unverhüllter Deutlichkeit zeigt, wie es in
Wirklichkeit mit dem ſo oft geprieſenen Wohlſtand
des ruſſiſchen Arbeiters beſtellt iſt. Der Statiſtik,
die für die Monate Oktober, November und De-
ember des Jahres 1926 aufgeſtellt iſt, liegen Umſeages in 132 Haushaltungen mit 537 Perſonen

zugrunde. Es danach das Arbeitseinkom-
men Arbeitslohn des Familienhauptes und der

amilienangehörigen im Oktober 1926 insge-amt 66,75 Rubel im November 67,54 Rubel und

im Dezember 71,28 Rubel. Rechnet man zu dieſem
reinen Arbeitslohn noch die ſonſtigen Einnahmen
hinzu, wie z. B. Sozialverſicherungsrenten, Ein
nahmen aus der w r Verwendung von
Erſparniſſen uſw., K ergibt ſich ein Geſamtein-
kommen, von 86,71 Rubel, 90,54 Rubel und 86,92
Rubel. Hierzu ſei gleich bemerkt z der ruſſiſche
Rubel etwa der Kaufkraft einer Mark entſpricht.

Die Geſamtausgaben betrugen in den
rer Monaten 82,85 bzw. 90,54 bzw. 84,79

ubel. Jntereſſante Aufſchlüſſe über die Lebens-
gibt die Statiſtik durch die detaillierten

ngaben über die Art der Ausgaben. Für
Heizung und Licht wurden verausgabt

im Oktober 10,48 Rubel, November 11,62 Rubel,
Dezember 10,61 Rubel. Die Ausgaben Er-

betrugen in den gleichen Monaten
34,96 Rubel, 35,75 Rubel und 37,15 Rubel, die für
alkoholiſche Getränke 2,66 Rubel, 2,67
Rubel und 3,82 Rubel, für Bekleidung 22,71
Rubel, 28,99 Rubel und 21,43 Rubel. Die Aus-
gaben für kulturelle Zwecke beliefen ſich auf
0,95 bzw. 1,03 bzw. 1,19 Rubel. Hierzu kommen ver
ſchiedene kleinere Ausgaben, ſo daß es dem Arbei-
ter nicht möglich iſt, irgendwelche Rücklagen für
Notfälle und dergleichen zu machen.

Entgegen den Erklärungen der ſogenannten
Oppoſition wird von den amtlichen Stellen der
Sowjetunion behauptet, de der Reallohn des ruſ
de Arbeiters ungefähr den Vorkriegsſtand wie

er erreicht habe. Die Regierungsſtellen weiſen
beſonders darauf hin, daß die für Ernährung ver
brauchten Kalorien jetzt bedeutend höher ſeien als
in der Vorkriegszeit, obwohl über den Kalorienver-
brauch der Vorkriegszeit gar keine genauen Unter
lagen vorhanden ſind. Wenn l in den
letzten Jahren wirklich eine geringe Beſſerung in
der Lebenshaltung des ruſſiſchen Arbeiters einge
treten ſein ſollte, ſo ergibt ſich doch aus der unbe-
ſtreitbaren Tatſache, Lebenshaltung des
ruſſiſchen Arbeiters in der Vorkrie hundsmiſerabel war, daß die ruſſiſchen Ar iter heute
noch weit davon entfernt ſind, mit ihren Lebens-

den Neid der deutſchen Arbeiter zu er
wecken.

Ueber die Niederlagen Strategie der KPD.
braucht kaum etwas gelegt w. werden.
Jmmerhin iſt dieſer Strategie in utſchland
durch die ſtarken Organiſationen der
ten eine Grenze gezogen. Es gibt aber ein Land,
in dem kommuniſtiſche Gewerkſchaftsſtrategen ihre

erproben durften: die Tſchechoſlowa-
e i.

Vor a hat der Parteivorſtand der deut
ſchen Sozial demokratiſchen Arbeiterpartei in der
tſchechoſlowakiſchen Republik eine Schrift heraus-
gegeben: „Kommuniſtiſche Theorie und
Praxis,“ die man nicht ohne tiefe
rung lieſt. Wir erfahren daraus die folgenden
Tatſachen:

Jn der ad haben die Kommuniſten den freien werkſchaften rund eine
halbe Million Mitglieder abgenom-
men, davon konnten ſie aber für ihre eigenen
Organiſationen nur 76000 Mitglieder ge-
winnen. Der organiſatoriſche „Erfolg“ der
kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsarbeit zeigt ſich be
onders in ihren Hochburgen. Jm Gebiet von
2 Oſtrau ſind von 40 000 rten Bergarbeitern kaum noch 16 000, in Kladno
von 13 nur noch 3500 organiſiert. „Es hatſich im Laufe der Zeit bewieſen,“ ſo heißt es in

der Schrift, ab jeder kommuniſtiſche
Sieg, gleich, ob bei öffentlichen Wahlenob bei Vah en in die Betriebsausſchüſſe oder ob

bei Wahlen in die irre zu einerchweren Niederlage der Arbeiter-
ch a 4 rer iſt. Vielerorts unterſcheidet fo
ie Tätigkeit der kommuniſtiſchen Funktionäre

nur nicht von den Gelben.“
Beſonders ſchlimm haben die Kommuniſten in

den Bergarbeiter Revieren gehauſt.
Das Organ der freien Gewerkſchaft ſtellt darüber
folgendes feſt: Am 8. Auguſt 1923 wurde in MähUſd Oſtrau mit den Unternehmern

ohne jeden Kampf ein 18prozentiger Lohn
abban vereinbart.

Jm Januar 1924 verzichteten die Führer der
kommuniſtiſchen Bergarbeiter Organiſationen in
Kladno ohne jeden Kampf und gegen
den Willen der Mehrheit der Arbei-
ter zugunſten der Grubenkapitaliſten, Sonnabends
eine verkürzte Schicht von ſechs Stunden zu ver-
r Jm September darauf bewilligten

ie Kommuniſten des gleichen Reviers den Unter
nehmern einen Lohnabbau im Ausmaß
von 40 Prozent.

Jm April 1925 hetzten die Kommuniſten unter
Führung ihres Sekretärs Franz Trlik die Berg-
arbeiter dieſes Reviers in einen aus icht s
loſen Streik, der mit einer vollſtän c
Niederlage endete und den Unternehmern endlich
die erwünſchte Gelegenheit gab, 5000 Bergarbeiter
zu entlaſſen.

Der kommuniſtiſche F Trlik ging nach
dem Streik zu den Kapitaliſten über.

Auch aus einer Reihe anderer Berufe werden
Beiſpiele dafür erbracht, wie von den Kommu-
niſten gewerkſchaftliche Kämpfe geführt werden.
Jm Reichenberger Vertragsgebiet der Textil-
arbeiter, das gleichfalls zu den kommuniſti-
ſchen Hochburgen hatten die Kommuniſten
am 1. Dezember 1926, ohne die anderen Organi-
ſationen zu fragen ben Lohnvertrag gekündigt.
Die freie Gewerkſchaft e ich der Kündigun
an und überreichte gleichzeitig die Forderung na
einer 15prozentigen a Die Unter-
nehmer aber lehnten jede Lohnerhöhung ab und

daß der Vertrag einfach verlängert

Während die freie Gewerkſchaft den Kampf
aufnehmen wollte, wurde Diktat der
Unternehmer gemeinſchaftlich von Kommu-

niſten und Chriſtlichen unterſchrieben.
Jm April 1925 wurde von den Kommuniſten in
der Spiroſchen m in Krummau ein
Streik inſzeniert. Nach mehreren Wochen mußte

die Arbeit s werden, zwiſchendem kommuniſtiſchen Verband und der Fabriklei
tung wurde ein Protokoll vereinbart, in dem
folgende Bedingungen enthalten ſind:

Die Arbeit wird ohne das geringſte Zu
geſtändnis wiederaufgenommen,

alle Arbeiter, die wegen dieſes Streiks gerichtlich
abgeurteilt werden, werden entlaſſen; mit der Wie

verlangten,
werden ſolle.

deraufnahme der Arbeit beginnt für alle ein neues

entlaſſen,

W

r gar nicht erſt um ihre

rungen worden wäre.

unglückten Streik in

gebaut wurden und es
nur mit Mühe gelang, den

halten,
trat der Vorſitzende des

jenen abeinheitliche

anderes

poli
e die ſie ihre mor

dieſelben Erfahrungen ma

„Heute iſt die Situation
Jntereſſant iſt die na

L eit gibt ſie zu, daß die
t einen Kaa ſ.ln ſtrigien ie die

jetzt, von uns gezwungen,
en?

muß, au

e den Kampfurchzuführen, wird die
keinen

ſche

ſchieht.“

daß die
großer Teil der
ten ſteht und auf die

eil, wo ſteht aber der?

renten ſind einmal der K
KPD.

heikle Thema ſ r
weislich aus. Es erklä
Verantwortung ab

den. Jetzt hat man ſie wieder an ihr
plätze geſchickt, ohne daß der geringſte Erfolg er

nug dieſer w. r7
ſtrau, bei dem 48 Pro-

37 der Belegſchaften ihren Urlaub ver
oren haben, 10 Prozent der t ab

„einſetzen“. Sie behauptet täglich,herlangen ſtürmiſch den Keget Aas aber muß ſie

Farbe bekennen, einge

„Mit dem Augenblick, wenn die in e
kommende Arbeiterſchaft in ihrer großen
heit dies erkannt hat, und bereit iſt, wenn es ſein

gegen die reformiſtiſche Gewerkſchafts

manöver verſtanden, einen
beitermaſſen hinter ſich
paſſiv zu machen. Sie ma
aber dafür trägt ſie auch die volle Verantwor
tung für all das, was jetzt im Ruhrgebiet ge

Jndifferenten und zu einem kleineren Teil,der Chriſtlichen. S viele dieſer W

at im Ruhrgebiet eigene
ſchaften aufgezogen. Ueber dieſes a e

Niederlagenſtrategie
Wo Kommuniſten als Gewerkſchaftsführer auftreten.

Arbeitsverhältnis; die Streikbrecher werden nicht

die kommuniſtiſche Streikleitung verpflichtet
ſich, die Streikbrecher a

Noch ein Beiſpiel von kommuniſtiſcher Kampfführung aus der Pugſteg Zeit. Jn

die Bauarbeiter, die unter rn ſuche
e n v einen ſiebenwöchigen Stre

n ſie Ende September
os abbrechen mußten. Das „Politbureau“

der Kommuniſtiſchen Partei hatte die Streik
a a ausgegeben die Arbeiter ſind vor

ützen!

r a g haben

k ge
edingungs-

Meinung befragt wore Ntbeits-

Nach einem ver-

der freien Gewerkſchaft
alten Tarifvertrag zum

Schutze gegen weitere Verſchlechterungen zu er

bandes Konopa aus ſeiner Parte
und in einer öffentlichen Erklärung rief
er den irregführten Arbeitern zu:

„Jn eurem eigenen Jntereſſe rechnet mit
die die ſtarke Arbeiterbewegung, die

Gewerkſchaftsorgani-
L haben und die euch nichtss fangatiſche Parteidemagogie
brachten. Rechnet mit jenen ab, denen ener Elend
gleichgültig iſt und die aus ihm denWer und v ä,h, Ex

iſche und ſittliche Ver
uns und organiſatoriſche Unfähigkeit ver

en.“
Wir haben dieſer Aufforderung nichts hinzu

ufügen. Auch in Deutſchland haben wir dort, wo
einmal das Feſt

en

perimente ma

n der Hand hatten,
müſſen.

Bankerotterklärung.
leider noch nicht ſo.“

ſtehende Feſtſtellung, dieder „Vorwärts“ macht. e de teanng

ar um den Achtſtundentag trotz alledem“
ſchreit die „Rote ne“ n Wirk-

„unfähig iſt,
mals.

Kführen. d Erkenntnis rer

Ken

ehr

aufzunehmen und
Kommuniſtiſche Partei

ugenblick zögern, dieſen Kampf zu füh-
ren. Heute iſt die Situation leider

t ſo, bis heute hat es leider die refor-
ureaukratie durch ihre Täu ungs-roßen Teil r r.

erzuſchleppen oder
ſich deſſen rühmen,

Alſo e iſt die Situation noch nicht ſo,
aſſen zum Kampf bereit ſind. Daß einrbeiter Satt zu den Gewerkſchaf

arolen der KPD
Dw Derandere, leider noch größere

pfeift,

Er ſteht im Lager der

D. nachgelaufen. Die
Gewerk

das StalinBlatt wohl
rt nur, daß die KPD. jede

lehnt und von den
Gewerkſchaften verlangt, einen Kampf zuden die KPD. zu 4
Dieſes verantwortungeloſe

hüllte Bankerotterklärung.

ühren unfähig iſt.
rede iſt eine unver

Mitiwoch, den 28. Oezember

RNuſſiſches Liebeswerben.
iſchen Vertretern der Sowjet

rußlands und den ſch nnach einer 7 Peenden 8 Sa e eneines Komitees der Brüderſcheft a e
wevorſieht. Nachdem das anglo-ruſſiſche

komitee im vergangenen Sommer ſich aufgelöſt
wollen die Ruſſen anſcheinend jetzt den Verſuch
machen, über die wie ergarbeiter eine
internationale, von ihnen beeinflußte Organiſation
zu ſchaffen.

Amerikaniſches Kulturbild
7

Einer amerikaniſchen Gewe ftszeitung entnehmen wir nachſtehende S e
Meldung: „Jm Potsville-Kohlenbecken
konnte man vergangenen Sonntag ein ſeltſames
Schauſpiel verfolgen, indem Hunderte von Geiſtlichen Gebete fuüt die Wiederbelebung

der Anthrazitinduſtrie h Proteſtanten wie Katholiken halfen dabei mit, während
die jüdiſchen in ihren Synagogen entſpre ſenbe Gebete ſprachen.“

Den in den letzten Wochen in Amerika ein
etretenen Kältewellen nach zu
ie Götter die Gebete ihrer Diener erhörthaben. Aber worin unterſcheiden ſich e dent

die Prieſter der ziviliſierten Völker und deren
Götter von denjenigen der ſogenannten „heid-
niſchen“ Völker? Jn nichts! Ueberall herrſcht
noch finſterer Aberglaube, und die Prieſter und
ſon tigen Mächtigen nähren ihn, weil ſie perſön
liche Vorteile davon n.

Rundfunk.
Oas verunglüickte Göriviel VPreisamsſchrelben

Die Entſcheidung des Preisgerichts in dem von der
ReichsRundfunk- Geſellſchaft veranſtalteten Aus
ür ein Hörſpiel, für das die Einſendefriſt immer wieder ver
ängert worden war, wird weiteſte Kreiſe aufs lebhafteſte
überraſcht haben. Selbſt wenn man davon abſieht,
wahrſcheinlich eine Unzahl minderwerti Machwerke und
von den Bühnen vorher abgelehnter amen zuſammenge
ſtrömt ſind, erſcheint es doch unglaublich, daß unter annähernd
1200 Einſendungen kein einziges Werk geweſen iſt, das einenPreis verdient fie Der Eindruck iſt unabweisbar, de die

Zuſammenſetzun des Preisgerichts
uswahl eines 3 neten

el e
Hörſpiels bieten

örſpi ne dichteriſche Gattung,
r Dichtungen gemeſſen werden

kann, und deren Bewertung die Grundlagen überhaupt
nicht feſtſtehen. Ein richtiges Urteil können alſo nur die
Rundfunkpraktiker und die wagen Rund rer,
d. h. die Rundfunkkritiker, haben. m wenigſten ſind dazu
jedoch Perſönlichkeiten geeignet, die literariſche Bedeut be
r und naturgemäß aus dieſer Bedeutſamkeit er
teilen. Die leidige Sucht nach men iſt d

ur
eshalb

wohl der weſentlichſte Grund ieſes 8ko. Der Dichter
Wilhelm von Scholz mußte ebenſo wie der Theaterregiſſeur

Vorausſetzungen und die Praktiker Knö
und Fleſch werden kaum die Möglichkeit
mit ihren weniger hochliterariſchen Auffa nnd
um ſo größeren Sachkenntnis Entſdes eisgerichts iſt ein Muſterbe

ben

ſpie r, wietenswertes isausſchreiben du Me e a vie
Rundfunk Programme.

LVetpzig (Welle 3668,9).

Donnerstag: 16 bis 18 Uhr: a gen18.05 bis 18.20 Uhr: n r r r 20 18.80Uhr: Steuerrundfunk. 18.30 bis 18.55 Uhr: Uebertragung von
Königswuſterhauſen. 19 bis 19.30 Uhr: „Der Grund und
Boden, ſein Recht, ſeine Bedeutung und ſeine Beſiedlung“.
Oberregierungsrat Dr. Ruſch: „Modernes Bodenrecht“. 1930
dis 20 Uhr: Porzellan. Max Adolf Pfeiffer: Die Entwig
lung der deutſchen Porzellaninduſtrie und ihre volkswirtſchaft
liche Bedeutung“. 20 Uhr: Wetterdienſt, neeberichte. 20. 15
dis 22 Uhr: Die Familie Strauß. Einleitender und verbinden
der Text Carl Blumau. Rundfunkkapelle. 22 r Funk
pranger. 22.05 Uhr: Preſſe und Sportdienſt. Uhr:
Funkſtille.

Konitgswuſterhauſen (Wele 1480).
Donnerstäg: 14.20 bis 14.456 Uhr: Kinde de.

Reiſen und Abenteuer. Dr. Arthur Berger: „Meine
z im Sudan“. 14.45 bis 15 Uhr: Adele Lüderitz-Ra

Das Abendeſſen im Kreiſe von Freunden“. 15 bis 15.30 Uhr:
Sülveſterfreuden. 15.35 bis 15.40 Uhr: Wetter und Börſen
dericht. 15.45 bis 15.55 Uhr: Kochanweiſungen und Speiſe-
olgen. 16 bis 16.30 Uhr: Dr. Klopfer: Erzieh e16.30 bis 17 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für ung
Unterricht. 17 bis 18 Uhr: Uebertr. von Berlin: 18
bis 18.30 Uhr: Dr. Leonore Kühn: „Deutſche Muſik t
WBaltikum“. 18.30 bis 18.55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſe ttene.
18.55 bis 19.20 Uhr: Landforſtmeiſter Gernlein: rege
des Holzverkaufsweſens unter beſonderer Serüancieyne
Privatwaldungen“. 19.20 bis 19.45 Uhr: Dr. Felix Günther:
„Das landſchaftliche Volkslied“. 20.15 Uhr: Uebertra vonStuttgart: OperettenBilderbogen. 22 bis 00.30 her Neger

tragung von Berlin: Tanzmuſik.

—;Z
Ultra-Röhren gasgefül
gewährleiſten den beſten J dieſes
rogrammes. Jn allen m

VLTRA Generalvertreter: Halle

wahr für die
konnte. weifellos iſt das
die mit dem Maßſtab übli

erhältlich. vregaer,

Gräfeſtraße 18. 291 76.



r

mit te

über das ganze Land und ſelbſt im heil
lem iſt jetzt ein
entſtanden und
heiligen Stätten, die in elektriſ
erſtrahlten.

eines Teiles von Syrien. Ein

genieuren und deut
wird.

nützung

h ar den Welthande

kin Blick in das ſtaatliche Materialprüfungsamt.
Die moderne Technik arbeitet nicht nach handwerksmäßigen

n g a gert e Dreonkrete en die emat t un re ebniſſe inZahlen niederl Die Abm e
nach den Ergebniſſen der wiſſenſchaftlichen

immt, die ein Kind des 19. Jahrhunderts iſt. Sicherlich hat die
ik der Urzeit bereits die Werkſtoffprüfung gekannt. Aber ihre

Methoden waren roh und Vor allem war man nicht
darauf bedacht, mit einem Mindeſtaufwand an Material zu bauen Die
Werkſtoffſchau, die vor einigen n in Berlin ſtattgefunden hat,

v
e

ein Bild von den Methoden, die der Technik heute zur Prüfung
Stoffe zur Verfügung ſtehen. Eine ähnliche „Werkſtoff

ſchau“ aber findet ſeit Jahren im Staatlichen Material
De 972 in Berlin-Dahlem ſtatt, das eines unſererilder z Hier wird für die Fachwelt unter Ausſchluß der großen
Oeffentlichkeit Tag um Tag werden hier die Werkſtoffe
geprüft und ſchweren Belaſtungen unterzogen. Hier finden wir in
muſtergültiger Weiſe alle Einrichtungen, die zur Durchführung der
Unterſuchungen notwendig ſind.

Das Eiſen auf der Folterbank.
In der Abteilung für Detgapri ung Feſtigkeitsprobier

maſchinen aufgeſtellt, mit denen Zug, Druck, Biege-, Verdreh, Knick
und Scherfeſtigkeitsverſuche ausgeführt werden. Hier werden die
Werfkſtoffe einer furchtbaren Prüfung unterzogen; können doch Kräfte
bis zu drei Millionen Kilogramm ausgeübt werden, Kräfte, die ge
nügen, um auch die ſtärkſten Brückenkonſtruktionsteile zu zer
trümmern. Eine ſolche Feſtigkeitsmaſchine beſteht aus dem Kraft
erzeuger, der eine hydrauliſche Preſſe oder auch eine Schrauben
ſpindel ſein kann, die motoriſch oder mit der Hand betrieben wird.
Der hydrauliſche hat den Vorzug, die Belaſtungs-
geſchwindigkeit beliebig regulieren zu können. Man kann mit ihm
auch die höchſten Kräfte hervorbringen. Ferner gehört zur Probier
maſchine der Kraftmeſſer. Er kann als Hebel-, Neigungs- oder Feder
wage ausgebildet ſein. Die Meſſung kann aber auch auf hydrauli-
chem Wege am Zylinder der hydrauliſchen Preſſe durch Vermitte-
ung einer Meßdoſe erfolgen. Ein feſtes Maſchinengeſtell nimmt

den Preßzylinder auf, deſſen Kolben nunmehr ſeine Kräfte mit dem
zu prüfenden Werfkſtoff ſpielen läßt.

Eine unſerer Abbildungen zeigt eine ſolche moderne Werkſtoff
olterbank. Da ſehen wir in der Mitte zwiſchen zwei gewaltigen

cken einen Flußeiſenſtab von 200 Millimeter Meßlänge und etwa
20 Millimeter Querſchnitt eingeſpannt. Der Kraftanzeiger der Ma
chine zeigt die ſtändig wachſende Belaſtung an. Gleichzeitig unter
ucht der Beobachter wie ein Jnquiſitor die Formänderung, die

hnung des gefolterten Probierſtabes, die mit einer Verminderung
des Querſchnittes parallel läuft. Dieſe Formänderungen ſind dem
bloßen Auge kaum wahrnehmbar. Man hat daher raffiniert kon
ſtruierte zu Hilfe genommen. Der verdienſtvolle
ehemalige Direktor des Materialprüfungsamtes, Prof. Martens,
hat u. a. für dieſen Zweck einen Spiegelapparat geſchaffen, derdurch Drehung eines kleinen Spiegels Pbe Längenänderung des
Prüfſtabes auf einem Maßſtab anzeigt, von dem ſie unter Zuhilfe-
nahme eines mit einem Fadenkreuz ausgerüſteten Fernrohres mit
einer Genauigkeit von eintauſendſtel Millimeter abgeleſen werden
kann. Der Laſe glaubt im allgemeinen, daß Eiſen unelaſtiſch ſei. Er
könnte ſich an dem Verhalten des Flußeiſenſtabes davon überzeugen,
daß dieſer bis zu einer gewiſſen Grenze elaſtiſch iſt, d. h., daß er ſeine
alte Länge nach Aufhören der Belaſtung wieder annimmt. Jſt dieſe

S der Jngenieurbauten werden
en erkſtoffprüfung be

Grenze überſchritten, ſo zeigen die Feinmeßwerkzeuge eine geringe
dauernde Formänderung an. Wird die Belaſtung des Stabes über
die „Elaſtizitätsgrenze“ hinaus fortgeſetzt, ſo zeigt ſich an der bisher
r Oberfläche des Stabes eine merkwürdige Veränderung.

ie wird matt und kriſpelig, und es zeigen ſich netzartige Figuren,
die en r Der Beobachter ſtellt ein Nachlaſſen
der Kraft feſt. Es hat ſetzt eine erhebliche Formänderung des Prüf
ſtabes eingeſetzt. Erſt wenn das „Fließen“ des Werkſioffes einen

wiſſen Betrag erreicht, muß die Belaſtung erneut geſteigert werden.
ie r das Recken und Strecken des Stabes nehmen immer

mehr zu. Plötzlich a die Wage eine ganz bedeutende Verminderung
der Spannung. an ſieht am Prüfſtabe eine deutliche Einſchnürung

an der am e l en Stelle. Es kommt zurh der Stab eißt Dabei bilden ſich ſelten eben Bruch
ſtellen. Bei unſerem Flußeiſenſtabe ſehen wir dann an dem einen
Ende einen kleinen Kegel, am anderen einen Trichter.

Aus dieſem Verſuche werden Schlüſſe auf. die Eigenſchaften des
Werkſtoffes gezogen. n weiß welche tung man ihm zu
trauen kann. der Praxis hat jedoch herausgeſtellt, daß Werk
ſtoffe oft bei geringeren Belaſtungen, als man ihnen auf Grund des
eben beſchriebenen Verſuches zutrauen durfte, zerſtört wurden. Dieſer

In e l t

Ii

Tatſache wird im Materialprüfungsamte durch Dauerverſuche Rech-
nung getragen. Stab wird dabei nicht der Bruchbelaſtung aus
e t, ſondern es wirken in Form von Schwingungen ſchwächere

räfte auf ihn ein. Durch oielmalige Wiederholungen zerſtören dieſe
Kräfte ebenfalls den Stab. Man kann dieſe Schwingungen mit ver

wortet.

alle übrigen Verſuche gut überſtanden, zu Pulvor

und Zuſatzſtoffe eine echt vedenkliche Verſchlechterung des

ſchiedener Geſchwindigkeit in neueren Maſchinen bis zu tauſendmal
in der Sekunde wirken Man ſucht vei dieſen
jenige Spannung, die der Werkſtoff ertragen kann, ohne bei der

roßen Zahl wechſelnder Belaſtungen, wie ſie im Betriebe vor
ommen (z. B. bei Erſchütterungen eines Flugzeuges durch den

Motor), zu brechen. Die ZJerſtörung des Werkſtoffes beginnt gewöhn-
lich an ſolchen Stellen, die mikroſkopiſch kleine Riſſe aufweiſen. Jm

raktiſchen Betriebe ſind ja alle Werkſtoffe einer mehr oder minder
tarken Dauerbeanſpruchung unterworfen, und man weiß nun,

warum Konſtruktionsteile, die lange Zeit aushielten und denen man
d auch keine beſondere Beachtung ſchenkte, plötzlich verſagen.
Feſtigkeitsprobiermaſchinen, die in der Privatinduſtrie oder bei
anderen Behörden Verwendung finden, werden vom Amt im aus

edehnten Maße auf die Richtigkeit ihrer Kraftanzeiger geprüft.

Kerkuchen die

mit iſt die Gewähr gegeben, daß mit ihnen Werkſtoffprüfungenzuverläſſig ausgeführt werben können.

Werkſtoffprüfung.
Was der Bauſtein erdulden muß

In der Abteilung für Baumaterialprüfung ſind im Vrüfraum
ebenfalls Probiermaſchinen aufgeſtellt, von denen die größte etwa
400 000 Kilogramm Druck erzeugt. Hiet wird ähnlich wie beim Eiſen
die Feſtigkeit der Bauſtoffe geprüft. Die Steine uſw werden zu
dieſem Zweck auf beſonders konſtruierten Sägen in würfelförmige
Blöcke zerſchnitten. Dann werden ſie den Prüfmaſchinen überant-

Aber damit iſt ihre Unterſuchung bei weitem noch nicht
abgeſchloſſen. Bauſtoffe ſollen wetterbeſtändig ſein. So liegen in
einem Raume viele eingeſandte Proben zur Hälfte im Waſſer, wäh-
rend andere Stücke des gleichen Materials auf ihre Widerſtandefahig-
keit gegenüber den Einflüſſen der Witterung geprüft werden.
Muſchelkalkblöcke werden in der Weiſe geprüft, daß man je einen
Block auf Sylt, in Ruhrort auf dem Brocken im Harz und in
Dahlem ſelbſt niederlegte, um das Rerhalten in der Seeluft, im
raucherfüllten Jnduſtriegebiet, in der reinen Bergloſt und endlich in
der Großſtadt Berlin zu prüfen. Steine, vor allem Dachziegel,
werden auf Froſtbeſtändigkeit unterſucht. Jn einem beſonderen
Raume werden ſie in eine Grube geſenkt und müſſen durt mehrere
Tage hindurch 25mal, nachdem ſie mit Waſſer getränkt wurden ge
frieren und wieder auftauen. Zuweilen zerfallen hierbei Steine die

Man wird ſich
natürlich hüten, dieſes froſtunbeſtändige Material zu oerwenden. Auf
dem Hefe der Anſtalt liegt ein wahres Trümmerfeld zerſtörter Werk
ſtoffe. Unſer Bild gibt von dieſem Friedhof eine gute Anſchaunng.
Auf dem Hofe werden auch Brandoerſuche mit kleinen Probehäuſern
vorgenommen, um das Verhalten der Bauſtoffe im Feuer und nach
dem Ablöſchen zu erproben.

Das Geheimnis des Papiers.
Ein weites Tätigkeitsfeld des Materialprüfungsamtes iſt die

Unterſuchung von Papier und Textilien, die auch kriminaliſtiſch zu
weilen recht intereſſante Ergebniſſe zeitigte, die für das Schickſal von
ungerecht Angeklagten von großer Bedeutung wurden. So war ein
mal in einem Dorfe ein Mann ermordet worden, un deſſen Tür der
Mörder, um Zeit zu gewinnen, einen Zettel vefeſtigt hatte, der oon
einem größeren Blatt abgeriſſen war Er enthielt die Mitteilung,
daß der Wohnungsinhaber verreiſt ſei. Bei einen Händler, der dieſes
Dorf zur Zeit der Tat durchwandert hatte, war ein ar gefunden
worden, der zu dem an die Tür gehefteten paßte. Für oie Juſtiz
beſtand zunächſt kein Zweifel, daß man den Mörder gefunden habe.
Die Unterſuchung durch das Materialprüfungsamt zeigte jedoch, daß
die angeblich zuſammengehörigen Papierſtücke in ihren chemiſchen
Beſtandteilen oöllig verſchieden waren. Daraus ergab ſich dann die
Unſchuld des Händlers. Die Papierprüfungsſtelle iſt eingerichtet
worden, weil durch die Verwendung vinderwertiger Beimengungen

prers
herbeigeführt wurde. Die Papiere verden doher auf ihre Stoff
zuſammenſetzung und Feſtigkeit geprüft.
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477 Schluſſe möge noch der metallographiſchen Abteilung, die
die Gefüge oon Metallegierungen und ihre chemiſchen und phyſi-
kaliſchen Engenſchaften unterſucht, gedacht werden, ferner der gut
ausgerüſteten chemiſchen Abteilung und der Abteilung zur Prüfung
der Oele und Fette, die ebenfalls in langen und eingehenden Ver
ſuchen die Eigenſchaften vieler Werkſtoffe feſtſtellen. Sie alle leiſten
der Praxis außerordentlich wertvolle Dienſte. Das Amt wird auch
vom Auslande oft in Anſpruch genommen. Es iſt ein wichtiges
Glied in der Reihe der Einrichtungen, denen wir den Aufſchwung der

Technik verdanken. W. M.
iſt.

Toten Meer beEin Schleufenkanal zum
Toten Meer.

Die Paläſtinaprojekte überſtürzen ſich. Man or-
aniſiert und konſtruiert mit einer Haſt und Jnten-
tät, die dies jahrhundertelang vergeſſene Land mit

einem Schlage mit den modernſten Jnduſtriebauten
h Anlagen wer ütten. Fünf große

Elektrizitätswerke in Haifa, Tiberias und TelAviv,
Beyrut und Damaskus verteilen Tr und Licht

ge

Die durch die

e elektriſches KraftwerkHrahtie tungen überkreuzen die

er Beleuchtung
Dieſe Elektrizitätswerke ſind der Be

inn eines graßzie Werte der Pale chen i
äfte fü ektriſierun äſſerkräfte für die rege

das zu einem großen Teil mit deutſchen Jnen Maſchinen durchgeführt

Verbindung

Den Hauptteil des Ruttenbergprojektes bildet diel ſtarken JordanGefälles für elek
tromgewinnung und hier ſteht in vorderſtere der v einer Wecbinteeg des Mittel

Meeres mit dem Toten Meer unter Be-en Fenezaret s und des Jordans.
Man fette vor der u eines neuen tech

ffen,
Toten Meer zu
wenn das

394 Meter minus

ltwunders, deſſen wirtſchaftliche Trag
noch nicht zu überſehen

Es handelt ſich bei der Kanalanlage um die
wiſchen dem Mittelmeer und dem

tehenden e von
usnützung des

400 Metern zu elektriſcher Energiegewinnung.

dunſtung des Toten Meres, das eine Oberfläche von
etwa 926 Quadratkilometer hat, wird dur

eeres beſtändig bei annähernd 394
dem Meeresſpiegel bleibt.
beiden Meeren liegende Gebicge fä n. ſteil gegen das

n Jeruſa Jordan-Tal ab, während es ſich
Mittelmeer neigt.

er Ausgangspunkt des Jordan, liegt etwa 4
meter in der Luftlinie vom Zu von Akko; der
Höhenunterſchied iſt aber ſo erhebl

der Bau eines
Stollens erforderli
liegt in etwa 100
Tälern der Mukatta u
Paß, der von der Eiſenbahnlinie
überſchritten wird.

um mit
oſten das Wa des Mittelmeeres nach dem

eiten.
ſſer bis zur Höhe von 80 Metern

über den Meeresſpiegel gebracht wird, und bis zu

Arbeit von 474 km zu leiſten, von denen
zur Beförderung auf plus 80 erforderliche Energie
entnommen werden kann, alſo bei einem Geſamt

daß 31

Vom Haifaer
für Seeſchiffe etwa 7 Kilometer

Sonnenſtrahlen verurſachte Ver hafen angelegt werden.

den Zu] Von hier aus wird in beſonderen Druckleitungen
luß des Jordan mehr als ausgeglichen. Es konnte das Waſſer des Meeres bis zur Paßhöhe hinaufge-eſtgeſtellt werden, daß der Waſſerſpiegel des Toten ſpumpt. Man ſieht einen es

ern unter Schleuſen zum Sammelbecken auf
Das zwiſchen dieſen Die

anft gegen das
e, eigentlich

Kilo

Tonnen möglich wäre.
r Genezaret ein Stollen durchqueren Ein

ch, daß zu dieſer

faſt ine langen
wird. Etwas ſüdlicher jedoch
eter Höhe zwiſchen den beiden

des Djalud Fluſſes ein
ifa-Damaskus

ieſe Traſſe iſt von der Natur
einem Mindeſtaufwand an

der Druckleitungen. Da

dieſe Weiſe ein Gefälle von 343
ſo daß noch eine zweite Gefällſtu

fügbar iſt. Hierbei muß er
dem erſten
Kraftwerkes dienen.

Durch ein Waſſerzuleiten von
in der

Es iſt ohne weiteres klar,

runterfällt, es imſtande i eine
e be geſtört werden.

h von 50 Prozent rund 60 kg/m, ſo
g/m ausnutzbar bleiben.

enbecken aus ſoll ein Kanal

und hier ein großes Becken, alſo ein neuer Binnen

leuſenkanal mit neun

bmeſſungen ſollen ſo gehalten werden, da
ein Durchſchleuſen großer Frachtkähne bis zu 120

Den

ebenfalls ſchiffbar ſein ſoll, r
s

teil über dem Jordantal erhebt, entſteht das erſte
ſſerkraftwerk an dem Ufer des Jordans bei etwa

265 Meter unter dem Waſſerſpiegel und wird auf

zwiſchen dieſem Kraftwerk und einem zweiten, das
unmittelbar am Toten Meere zu liegen kommt, ver

Kraftwerk als Oberkanal des zweiten

kunde aus dem Mittelmeere würde das
augenblickliche Gleichgewicht des Toten Meeres nicht

Man wird alſo 456 000 PS brutto oder 240 000

Kw an den Kraftwerken zur Verfügung haben.

können, würden für den vorläufigen
ins Land geführt

aber auch an ge
geben werden können.

das Waſſer des Genezarethſees

öhe plus 80 vor.

ſ lieren müßte. Der Genezarethſee
berlaufkanal, der

u dem Waſſer-
aſſerſchloß ſich muß ein Stauwerk am

Stellen an Zuflüſſen. e
70 000 bis 100 000 Hektar Ackerland regelmäßiger

eter ausgenützt,

von 120 Meter
dächtige, ſingende Prozeſſionen an ſeinen f
den man bisher in ſeiner bibliſchen Heiligkeit wild

Unterkanal von
ſich durch ebene

100 Kubikmetern S geſpannt.

dies ſein rößerer ebenfalls bibliſcher Bruder in
Aegypten eit Jahrtauſenden tun muß. P.

m

Dieſe Energiemengen, die ſpäter vergrußert werden
Bedarf

Paläſtinas (Eiſenbahnen, Jnduſtrie, Landwirtſchaft,
Beleuchtung) vollkommen ausreichen, dabei muß

ewiſſe Teile Syriens Strom abge
Da bekanntlich das Waſſer

des Toten Meeres ſehr ſalzhaltig iſt (etwa 240 g/1)
und des oberen

Jordanfluſſes aber ſehr weich iſt, kann das Waſſer
des Toten Meeres mit Hilfe elektriſcher Pumpwerke
für die Feldbewäſſerung herangezogen werden, ſo
daß die ganze Umgebung ihren Wüſtencharakter ver-

muß geſtaut
werden, um das Hochwaſſer des Jordans zu faſſen
und ſeinen Lauf regelmäßiger zu geſtalten; ebenſo

Jordan vor dem Eintritt des
Meerwaſſers errichtet werden, ſowie an geeigneten

dieſe Weiſe könnten

bewäſſert werden. Der alte Jordan, der bisher nur
einige arabiſche Hirten wißige Torriſten und an

Ufern ſah,

und willkürlich, aber nutzlos über Felsblöcke ſtürzen,
lächen hinwegſchleppen ließ, wird

nun von den ungläubigen Menſchen mit Stauwerken
Er muß arbeiten, er muß elektriſchen

Strom für die Fabriken und Eiſenbahnen ſchaffen
und außerdem noch die Felder bewäſſern, ſo wie
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